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Neuer Wirtschastsflandal !
Oer Gchulcheiß - Patzenhoser - Konzern erschüttert . — Aeues beispielloses

Versagen der Großbanken .
Der Schultheis . Pahenhofer - Osiwcrkc - Äonzcrn . der . lange Iohre

mit seinen hohen Dividenden für sein lleunzigmillionenkapitol auf
den deutschen Börsen führend war . steht vor Verlusten , die die

Existenz des Konzerns bedrohen können . Das Auemast der Verluste
steht noch nicht fest . Durch eine Transaktion allein ist ein Verlust von
30 Millionen ZNark zu erwarten , aus früheren Transaktionen sind
etwa 10 Millionen Mark Verluste bekannt . Räch den bei Javag ,
Karstadt und Rordwolle gemachten Erfahrungen pflegen die zunächst
zugestandenen verlustsummen rapid zu wachsen .

Es Handell sich um Tatbestände , die uach den Riesenskandalen der
lehten Monate zwar nicht ohne Beispiel sind , die aber besonders fräst
liegen . Die houptakteure sind der Finanzier Ludwig
Kahenellenbogen und zwei Hauptbanken des Konzerns , die

Commerz , und Vrivak - Bank und die D a r m st S d t e e
undRakionalbonk . Kahenellenbogen war der hauplbcsiher des

Ostwerke - Konzerns . Er wollte auch den Schullheih . pahenhoser '
Konzern beherrschen . Um die Verschmelzung der beiden Konzerne
herbeiführen zu können , brauchte er noch 15 Millionen Schullheist -
Aktien . Er beauslragte die Commerz - und Privat - Bank sowie die

Danat - Bank mit dem Kons dieser Aktien aus Rechnung der Ostwerke .
Der Kauf erfolgte zn Kursen von mindestens 27<Z proz . Auf das

verlangen der Lauten gab Kahensllenbegen eine Kursgarantic :
er übernahm mit anderen Worten für die Ostwerke die Verpftichkuag ,
den Baulen bei Uebernahme der Aktien 270 Pro ; , zu bezahlen . Mit

dicscu Aktien führte dann Kahenellenbogen die Fusion mit Schultheist -

Paheuhofer durch .

Bei dieser Fusion » vurdcn die Berpflirfztungen
aus der Liursgarantic sowohl den Aktionären als

anch der Zchultheist - Paticnhofer - Verwaltunk und

deren Aufsichtsrat verschwiegen ! Auch die

Pankenvertreter der Kommerzbank irnd der

Tanatbank sahen keinen Anlast , über diese wich -

tige Tatsache zu reden .

Aber nicht nur dies ! In dein Börse nz,llassuogsvrojpekt
über die Begebung neuer Aktien der fusionierten Konzerne , in denen

das Publikum zur Zeichnung aufgefordert wurde » nd der an

strengr gefehliche publizilätsvorfäiristen gebunden

ist , wurden die verpflichtungeu aus der Kursgarantie ebenfalls

verschwiegen ! Herr Kahenellenbogen ober , der die Risiken

kannte , hol seinerseits eigene Aktien verkauft . In diesen Tagen war

die Uebernahme der Aktien , die im Lesih der Banken waren , fällig .

Die Banken verlangten von der SchuHheist - pohenhofer A. G. Ihr Geld .

Iiestt erst erfährt ein Teil der Verwaltung und

ein Teil des Anssichtsrates von den Verpflich -

tungen und Verlustgefahren .

Der Streit im Aufsichtsrat über die Rechlsgültigkeit der Fusion und

des Kursgarantieverlrages führt dazu , dost die Oeffenllichkeit vor »

den Vorgängen Kenntnis erhält .

Verwandtschaften spielten eine besondere Rolle . Die

Bankenvertreter im Aussichtsrat hatten ein Interesse
daran , Geschäfte zu machen . Wer von ihnen den Mund ausgemacht

hätte , hätte seinem Institut die Profile verdorben . So kam es zu
dem Versagen auch des Aufsichtsrats .

Wieder aber sehen wir in diesem Aufsichtsrat . der völlig

versagt hat . die bekannlesien Ramen der deutschen Finanz . Herr
von Staust , Herr Iakob Goldschmidt , Herr pilster von der Commerz¬
bank sind stellvertretende Vvrsihende im Aufsichtsrat . Herr Reinhort
von der Commerzbank sitzt ebenfalls im Aussichlsral . Austerdem ist
die Dresdner Bank und noch eine Anzahl anderer Banken vertreten .

Diese Herren sind die Berater der Reirtisregie -

rung , sie kämpfen gegen jede Art von Banken -

kontrolle , sie mästen sich an . Führer und Retter

der deutschen Wirtschast zu sein .

Die Aktionäre , der Börsenvorstand wurden getäuscht . Beleg¬
schaften und Gesamtwirtschaft sind geschädigt worden , handels¬

rechtliche Vorjchristen sind in einer Weise verletzt worden ,
die hinter den Fällen Favag . Karstadt . Rordwolle usw . nicht

zvrncl steht .

ES . ist zu fördern , dast sofort die Bücher beschlag -
nahmt werden im Interesse der Untersuchung der

Dinge und austerdem im Interesse der Aktionäre
und Belegschaften .

Das Vermögen des Herrn Kahenellenbogen und der an den ver¬

lustbringenden Verträgen Beteiligten ist sicherzustellen . Die

Oessenllichkeit aber must endlich erkennen , dast die private wirtschoil
und ihre Führer zur Lenkung der Wirtschaft und ihrer Geschicke un -

fähig sind und dast eine Volkswirlichasl dem Verderben ausgeliefert
ist . deren verantwortliche Leiter sich von solchen Fübrern beraten

lassen .

sAusfülzrllche Darstellung im Wirtschchtskil . )

Verlufte und Schiebungen bestäiigt !

Kur ; vor Tchlust der Redarsion Hot die Schultheist - Potzen -
hofer Zl . - G. voch ein Kommunique über di « gestrige Aufsichtsrats »
fitzung vernffentlicht . Zwei Direktoren , darunter Ludwig Kasten -
ellenl ' ogen , sind „ auf ihren Wunsch * von ihren Aemtern enthoben
worden . Die Abnahmeverpflichtungei , und das Kursgarantie -
geschäsl , die die Verluste gebracht hoben , werden in vollem Ilm °

strnge bestätigt . Große Souderabschreibungen bringen mit den

ovdentlicheu Zlbjchreibungen zusammen trotz des Bruttoüberschusies
von 16 Millionen Mar ? weitere Verluste von über 29 Millionen
Mar ? . Die nahestehenden Banken haben einen Bereitschastskredit
Zur Stützung zur Verfügung gestellt .

Weltpolitik im Weißen Haus .
Hoover und Laval besprechen die deuffche Lage .

Washington , 23 . Ottober .

Staatssekretär St i ms an hatte heute bereits eine halbstündige

llnterredung mit Laval , in der die Reihenfolge der zu

Ziskutierenden Probleme festgelegt wurde . Stimson war sichtlich

? « friedigt , daß Laval auf alle diesbezüglichen , allerdings

• x' m formalen Vorschläge eingegangen ist . Im Staatsdepartement

wurde mitgeteilt , daß
zuerst die Fiuanzfragen

zrörtert werden sollen , da die p o l r t i s ch e n Probleme leichter

rngeoangen werden könnten , wenn durch eine Verständigung über

)>e Maßnahme zur Sanierung der Wirtschaftslage eine Art Basis

für die geineinsame Arbeit gesunden sei . Es wurde betont , daß

stier in Wasiiington keinerlei Abmachungen getroffen

würden , die man dann den anderen als vollendete Tatsachen vor -

kepen wollte . Man werde

feine Reuverteilung der Well beschließen , andererseits aber anch

nichts sefttegen , was .z. v . deutsche Opfer erfordere .

bei ja gerade die Behebung der deutsche » Schwierizkeitea

einer der Hauptpunkte der Dwkussion . Man wolle mit Lavol

sprechen , um genau festzustellen , wie weit die beiden Regierungen
in der Frage einer Beteiligung an der internationalen Ausammen -
arbeit gehen konnten . Sollt «, wie man hoffe , in gewissen Punkten
eine Einigung über den einzuschlagenden Weg erzielt werden , so
werde man diese Porschläge den übrigen beteiligten Regierungen
zur Begutachtung unterbreiten .

Borah für Nev sion des Friedensvertrages .
Rem York , 23. Oktober .

Senator Borah sprach sich heute in Washington gegenüber

französischen Pressevertretern für eine Revision des

Versailler Vertrages aus Weiter erklärte er , er würde ,

falls die Alliierten die deutschen Reparationen st reichen .
die Streichung der alliierten Schulden begünstigen .

Bezüglich der Abrüstung erklärte er , er erwarte , daß Frankreich

für sich selbst bestimme , w i e w e i t es abrüsten solle . Er sehe jedoch

keine Au- siclit aus Abrüstung in Europa , solange gewisse durch den

Versailler » ertrag »erschuldste Anstände weiteedaverte «.

Zusiizverbrechen droht !
Sie Anklageschrist gegen Liebermann und die Mit -

glieder der parlamentarischen Opposition .

Von . ülniilv Vandcrvelde .

Vor mir liegt eine Kopie der Anklageschrift im Prozeß
gegen Liebermann und Genossen , die 11 oppositionellen Abge -
ordneten , gegen die die Pilsuldski ergebene Regierung von

neuem die Hand zu erheben sucht , nachdem sie in das Brest -
Litowsker Militärgefängnis geworfen und sie dort jener un -

menschlichen Behandlung unterzogen hat , von der die Welt

weiß .
Diese Anklageschrist ist ein wahres Buch ( mehr als hundert

Seiten in Großformat ) , dessen äußerer Dicke nur seine innere

Leere gleichkommt .
Die Angeklagten werden beschuldigt , während der Zeit

von 1928 bis zum 9. September 1936 gemeinschaftlich „ ein

Komplott vorbereitet zu haben " , ( ich zitiere nach der franzö -
fischen llebersetzung ) , „ dessen Ziel in der gewaltsamen Eni -

fernung der Mitglieder der in Polen an der Macht befind -
lichen Regierung und deren Ersetzung durch andere bestand .
wobei allerdings ein Wille , die grundlegenden Einrichtungen
des Staates umzugestalten , nicht gezeigt wurde " .

Ihre Tätigkeit habe bestanden in der Schaffung und Auf -
rechterhaltung einer revolutionären Stimmung unter den

Massen , in der Organisierung . Ausbildung und Bewaffnung
revolutionärer Kaders ; in der Schaffung einer Organisation
namens „ Centrolew " , die einen Plan zur gewaltsamen Er -

greisung der Macht ausgearbeitet , eine ais „ Krakoi ' i " '

Kongreß " bezeichnete Konferenz einberufen und revolutionäre

Erklärungen verfaßt habe , welche dieser Kongreß angenommen

habe , die den Befehl ausgegeben habe , die Massen in Bc -

wegung zu setzen und einen „ bewaffneten Marsch auf
Warschau " zu organisieren , als dessen Folge sich am 11 . Sep -
tember in 22 polnischen Städten blutige Demonstrationen er -

eignet haben .
Die Anklageschrist fügt außerdem noch hinzu :

„ Sie konnten das geplante Komplott aus Gründen , die außer -
halb ihres Willens lagen , nichr zur Ausführung bringen , weil

nämlich ihre Tätigkeit durch das Eingreifen der Staatsgewalt v: r -

nichtet wurde . "

Bevor wir weitergehen , kommen uns bei der bloßen
Lektüre dieser Schritt einige Ueberlcgungen , die zu einigen

Feststellungen zwingen .

1. Die blutigen Demonstrationen , welche sich nach der

Anklageschrift in 22 polnischen Städten ereigneten , datieren

voni 14 . Septem ber1936 . zu jenem Zeitpunkt aber be -

fanden sich die Angeklagten bereits im Kerker von Brest -
Litowsk ; die Anklageschrift selbst stellt fest , daß die „ verbreche -

rische " Tätigkeit am 9. September 19 3V unterbrochen
wurde .

2. Die Strafverfolgung beruht aus einer Bestimmung des

alten russischen Strafgesetzbuches , welches das Verbrechen der

Schaffung einer „ Organisation für den Sturz der Regierung "
kennt , das Verbrechen , »essen sich Licbermann und seine Mit »

angeklagten in erster Linie dadurch schuldig gemocht haben

sollen , daß sie im Juni 1930 in Krakau einen ( übrigens durch -
aus legalen ) Kongreß der Oppositionsparteien
abhielten . Nachdem nun die Handlungen , welche den Gegen -
stand der Anklage bilden , in Krakau erfolgten , ist das dortige
Gericht , der Gerichtshof von Krakau , für die Behandlung dieser
Anklage zuständig . Aber in Krakau wäre es das Schwur -
gericht und die verhältnismäßig freiheitliche altöstorrcichischc
Gesetzgebung , in Warschau dagegen , wo der Prozeß am 24 Ok¬
tober beginnen soll , werden unsere Genossen von drei Berufs -
richtcrn , die auf eine lange Bernsstätigteit zurückblicken
können , noch dem russischen Strafgesetzbuch abgeurteilt wer¬

den , das das weitaus reaktionärste von Europa märe , wenn
der italienische Faschismus es nicht noch übertrumpft hätte .

3. Noch den Anklageakten gehörten zu den Mitteln , die
die Angeklagten anwendeten , „ um die Masten tu einer revo¬
lutionären Stimmung zu erhalten " , die Diskreditierung der

Regierung dadurch , daß „ man sie lächerlich machte und über

sie spottete " ( ! ) : serner die Aufstackzelung zum Haß gegen die

Regierung und zu ihrem gewaltsamen Sturz .
Wenn man weiß , daß Pilsudski hinter dem Staats -

anmalt , hinter den Richtern von Warschau steht , Pilsudski , der

heute mit haßerfüllter Hartnäckigkeit seiner persönlichen Rache

gegen seine einstigen Genossen freien Laus läßt , welche Ironie

liegt dann darin , daß die Anklage , seüten gewaltsamen Sturz

gewollt zu haben , von einem Manne stammt , der selbst zwei -
mal zur Waffengewalt gegriftoo hat , um feine Gegner au » der



Torpedierung desWirtschastsbeirats
Wünsche der Llniernehmer . — Die Antwort der Gewerkschasten .

Machtausübung auszuschalten ! „ Ist es ertäglich , die Gracchcn
'

über Aufruhr klagen zu hören ? "

Oie Dichtigkeit der Anklage :
>,Ind nun zu dem , was der Staatsanwalt die „Rechtferti -

gung der Anklage " nennt .

Es wäre sehr wunschsnswert , wenn das Komitee der

sozialistischen Juristen der SAJ . vor dem Prozeß , wenn nicht
den ganzen Text , so doch umfangreiche Auszüge aus diesem
Dokument veröffentlichen würde .

Nichts würde besser die Nichtigkeit einer Anklage zeigen ,
die keinen anderen Zweck verfolgt , aus der schmachvollen Be -

Handlung , welcher die Opfer des Herrn Pilsudskis in Brest -
Litowsk unterworfen wurden , einen Schatten von Rechtferti -
gung zu verleihen .

Ich wage es zu behaupten : wenn der König Albert von

Belgien oder der Präsident Doumer einige servile , zu allem

bereite Richter hätten , und sie Lust hätten mich oder Leon

Blum oder Paul Boncour als Führer eines Komplotts für
einen gewaltsamen Umsturz morgen in Haft zu setzen , so wäre

nichts leichter , als gegen uns dieselben Beschuldigungen vor -

zubringen , die man gegen Liebermann und die anderen An -

geklagten vorbringt .
In Tat und Wahrheit besteht ihr einziges Verbrechen

darin , Mitglieder von Oppositionsparteien und

zum Teil Vertrauensmänner der polnischen sozialistischen
Partei zu sein , und das genügt , um sie verantwortlich zu
machen , nicht für ihre persönlichen Handlun -
gen , sondern für das , was die polnischen Sozialisten oder

einzelne ihrer Mitglieder sagen oder schreiben oder tun

konnten bis zu dem Tag und sogar noch darüber hinaus , an

dem Liebermann und seine Freunde zusammen mit den

Führern der rechten und linken Oppositionsparteien ein -

gekerkert wurden .

Das ergibt sich unwiderleglich aus der Lektüre der An -

klagefchrift . Man urteile selbst :

1 . Presscdcliktc :

Es wird kein einziger Artikel , den die An -

geklagten selbst geschrieben haben zu ihrer
B e l a st u n g angeführt . Aber man sagt „ Die

Oppositionsparteien schreckten vor nichts zurück , um das Volk

der Regierung abspenstig zu machen . Sie haben nicht einmal

die Person des Präsidenten der Republik verschont , den sie
mit einem „ Hagel von Vorwürfen " überschütteten und von

dem sie in beleidigenden Ausdrücken die Demission verlangten . "
Wer hätte vor dem Kriege gesagt , daß der Ex - Genosse

Pilsudski eines Tages zu seinen Gunsten die Wiederein -

führung der Strafverfolgung der Majestätsbeleidigung fordern
würde !

2 . Geheime Versammlungen und Zusammenkünfte .
Die Anklageschrift stellt fest , daß Liebermann ( vielleicht

der größte Redner Polens ) es im allgemeinen vermeidet ,

öffentlich zu sprechen . Die Untersuchung hat nichtsdestoweniger
einige Fälle festgestellt , wo er regierungsfeindliche Reden ge -

hallen hat .

Zum Beispiel : „ Der Marschall Pilsudski hat das Volk , die

Arbeiter und das Land verraten , indem er es in den Ruin

führt . . . er hat sich mit einer Bande von Obersten umgeben ,
die mit Gewalt regieren . "

Am 15 . Mai 1930 erklärte Liebermann auf dem inter -

nationalen Bergarbeiterkongreh in Krakau , daß die polnischen
Sozialisten von dem baldigen Ende der Diktatur überzeugt
seien . Die Bajonette der Obersten werden sie nicht retten .
Er schloß mit den Worten : „ Seien wir bereit , mir marschieren
vorwärts . "

Und das ist alles ! Das sind die einzigen in der An -

klageschrift zitierten Tatbestände , welche Liebermann persön -
lich berühren !

Mehr war nicht nötig , damit der Ex - Revolutionär
Pilsudski und seine Obersten einen Mann ergreifen und in

seiner Freiheit , vielleicht sogar in seinem Leben bedrohen ,
der ihr Kamerad war und in den ersten Reihen für die Be -

freiung und die Wiedererstehung seines Landes gekämpft hat !

Vorbereitung und� Durchführung des „ ( 5cn »

trvlew " - Kongrcsscs , der am 2S . Juli 1930 unter

dem Namen „ Verteidigung des Volkes " organi -

sicrt » vurdc .

Wir kommen also zum Krakauer Kongreß .
Er war bekanntlich kein sozialistischer Kongreß . Er war

ein Kongreß — den die Regierung übrigens nicht verbieten

zu müssen glaubte — , an dem alle Ovpositionsparteien , sowohl
die rechten als auch die linken , teilnahmen .

Lieber mann und seine » , Mitangeklagten
wird kein e in ziges Wort , keine einzige Rede

zu r L ast g e l e g t . Aber , so sagt die Anklageschrift , die Er -

klärungen des Kongresses waren eindeutig revolutionär .
Man urteile darüber :

„ Nachdem gegenwärtig als Folge der vom Präsidenten der

Republik ergriffenen Mahnahmen die verfassungsmäßige Stimme
des Parlaments fchiveigsn muh . weil der Präsident der Republik
feine Pflichten vernachlässigt und in der Frage der Veranstaltung
nener , ehrlicher Wahlen dein Wunsche der Volksvertretung nach
einem Appell an das Land keine Folge gegeben hat , erheben wir .
die in Krakau versammelten Vertreter der polnischen Demokratie ,
unsere Stimme . Wir stellen fest :

1. Der Kampf um Freiheit und Recht ist nicht nur ein Kampf
des Parlaments oder des Senates , sondern ein Kampf der Nation .
2. Nur eine Regierung , welche das Vertrauen des Parlaments ilnd
de » Senates besitzt , werden wir unsere entschlossene Unterstützung
leihen und ihr alle unsere Kräfte zur Verfügung stellen . 3. Wir

roerdcn jedem Versuch eines Staatsstreichs mit rücksichtslosem
Widerstand begegnen . 4. Die Nation ist frei von jeder Bindung
gegenüber einer Regierung , die ihren Ursprung in einem Staats -

streich hat , und die von dieser illegalen Regierung gegenüber dem

Ausland eingegangenen Verpflichtungen iverdsn von der Republik

nicht anerkannt werden . 5. Auf jeden terroristischen Versuch werden

wir mit der Anwendung von Gewalt antworten . "

Versteht man jetzt , warum Liebermann und seine Freunde
ihren zuständigen Richtern entzogen wurden und für ihre

Die „Kölnische Zeitung " veröffentlichte einen Artikel über den
W i r t s ch a f t s b e i r a t der Reichsregierung , in dem u. a.

folgender Passus enthalten roar :

„ Die Verhandlungen des Wirtschaftsbeirates werden ihren
Höhepunkt an dem Tage erreichen , an dem übkr zahlreiche
Tarifverträge und damit über die Arbeitsbedingun -

gen mehrerer Millionen deutscher Arbeiter und Angestellten die

Entscheidung fällt . Herrscht im Wirtschastsbeirat auf allen

Seiten ernster Verständigungswille , so werden die erzielten Ergeb¬
nisse sosort in praktische Tarifverträge ein -

gebaut werden können . "

Die gewerkschaftlichen Spitzenverbände aller Richtungen ver -

öffentlichen dazu folgende gemeinsame Erklärung :

„ 3a der „ kölnischen Zeitung " und auch in anderen Blättern

befinden sich Mitteilungen über den vorausjichllichen Inhalt der be¬

vorstehenden Verhandlungen des Mrlschaflsbcirales der Reichs¬

regierung , die , falls sie auch nur annähernd zulressen , nach ein -

wütiger Ansicht der gewerkschaftlichen Spihenverbände die Ver¬

handlungen des Wirlschaflsbeirate » ernstlich

gefährden müßten . Die Gewerkschaften weisen darauf hin .

daß ihre Mitwirkung an solchen Verhandlungen von der voraus -

sehung ausgeht , daß Zweck und Aufgade der Arbeiten des

Wirtschastsbcirales aus den Inhalt der lehlen Regierungs¬

erklärung im Reichstag beschränkt blelbt . "

Reichskanzler Dr . Brüning sagte im Reichstag mit Bezug auf
den Wirtschastsbeirat folgendes :

„ Die Reichsregiening , die sich schon in den vergangenen Mo -

naten des Rates hervorragender wirtsämstlicher Sachverständiger
bedient hat , hat in tlebereiiistimmung mit dein Herrn Rcichspräsi -
deuten beschlossen , einen Wirtschastsbeirat zu ernennen , der der

Reichsregierimg in den wechselvollcn Entwicklungen der Krise zur
Seite stehen soll . Mit ihm gemeinsam wird in kurzer Frist ein

W i r t s ch a f t s p r o g r a m m für die nächsten Monate aus -

gearbeitet . Dieses Programm hat als erste Voraussetzung die A u f -

rechterhaltung der Stabilität unserer Wa h -

r u n g , an der unter keinen Ilmständen gerüttelt werden darf . "

Der Reichskanzler hat also als Beratungsgegenstände genannt
ein W ir t s ch a ft s p r o g ra m m und die Sicherung der

Währung , die für jenes die Voraussetzung sei . Die linker -

nehmer kennen kein anderes „ Wirtschaftsprogramm " als den Ab -

bau der Löhne , Gehälter und Tarifverträge . Die Reichsregierung
wird deshalb gut daran tun , sofort klar und uninißver -
ständlich bekanntzugeben , ob sie die Lohn - und Tarifstagen zu
den Aufgaben des Wirtschaftsbeiralcs zählt . Eine derartige Er -

klärung ist wohl in Aussicht gestellt worden , bisher jedoch nicht

erfolgt .

Gewerkschaften beim Wirischafisminister
Der Reichswirtschaftsminffter Dr . W a r m b o l d hatte

gestern vormittag die Vertreter der gewerkschaftlichen
Spitzenverbände zu sich gebeten , um sich ihnen vorzustellen
und mit ihnen persönlich Fühlung zu nehmen . Für den All -

gememen Deutschen Gewerkschaftsbund waren feine Vor -

sitzenden L e i p a r t und Eggert erschienen , für den All -

gemeinen freien Angestelltenbuich S t ä h r und S u h r , für
die christlichen Gewerkschaften O t t e und Jahn , für den

Gewerkschaftsring Schneider , Lemmer und Neu -

st e d t .

Bei dieser ersten persönlichen Fühlungnahme wurden
eine Reihe Fragen angeschnitten , so besonders die Preis -

geftaltung der Lebensrnittel , die Notwendigkeit , mit dem

Lohnabbau endlich Schluß zu machen und schließlich die

unparitätische Zusammensetzung des Wirtschaftsbeirats und

dessen Programm .

Vor einem Oemonstrationsverboi .
Erwägungen im DReichsministerium des Innern .

Innerhalb der Rcichsregiernng schweben zurzeit im

Zusammenhang mit den jüngsten blutigen Vorgängen in

Braunschlveig Erwägungen über ein allgc -
meines Demonstratiousverbot , daö bis zum
31 . März begrenzt sein soll . Außcrdenr wird crivogen ,
ob es angebracht ist , bis zum gleichen Termin ein al -

gemeines Uniform verbot zu erlassen .

Die Harzburger entlarvt !
Eine Enthüllung im Landtag . - Landtag vertagt .

Der Preußische Landtag beendete am Freitag seine Oktober »

tagung . Zur Abwechselung hatten die Deuffchnationalcn , nachdem
der Landtag am Donnerstag Jubiläum gefeiert halte — Ablehnung

Handlungen , die in Krakau geschahen , vor ein Warschauer
Gericht und unter einen anderen Strafkodex gestellt wurden ?

Wo ist das Gericht in einem Lande , in dem auch nur

noch der Schatten von politischer Freiheit herrscht , das

Männer verurteilen würde , welche sich nur dessen schuldig ge¬
macht haben , daß sie die Rechte des Parlaments , die Illegal »-
tat der Diktatur verkündet und daran erinnert haben , daß
nach der Erklärung der Menschenrechte der Aufstand gegen
die Tyrannei die heiligste der Pflichten ist .

4 . Bewaffnete Vorbereitungen .

Auch hier stellt die Anklageschrift keine einzige Handlung
fest , die Liebermann und seinen Mitangeklagten zur Last ge -
legt werden könnte . Aber :

„ Die Oppositionsparteien , die den Centrolew bilden , haben eine

beroaffnete Miliz geschaffen , die Führung fiel hier der PPS . ( Sozia -
lrslische Partei Polens ) zu . . . "

Es handelt sich offenbar um die Miliz der r e p u b l i -

kanischen Verteidigung , die die polnischen Oppo -
sitionspartcien nach dem Muster des Reichsbanners , des öfter -
reichischen Schutzbundes , der belgischen Arbeiterschutzmiliz
usw . organisiert haben .

Wenn es ein Verbrechen fft , nicht eine solche Miliz orga -
nisiert zu haben , sondern einer Partei oder Parteiengruppe
anzugehören , welche sie ins Leben gerufen hat , so könnte man
unter demselben Titel auch Otto Wels in Deutschland , Otto
Bauer iu Oesterreich und Louis de Brouck�re in Belgien an -

klagen !

Terroristische Aktionen der Ka » npfformationen
der PPS .

Ich zitiere hier wörtlich die Anklageschrist :
„ Diese Formatiomn rourdcn im Jahre 1930 organisiert . . .

Sie haben ein Attentat auf den Marschall Pilsudski vorbereitet ,
wurden aber verraten . Die Terroristen haben dem Angeber schwere

Verletzungen beigebracht . . . In Etztochova ereigneten sich Morde

an der Regierung ergebenen Funktionären . "

Es ist hier nicht der Ort . heute darüber zu diskutieren ,
was an diesen Anschuldigungen wahr oder falsch ist . was diese
„ Kampfforinationen " wirklich gewesen sind , welche Rolle die

PPS . bei ihrer Organisierung spielte , vorausgesetzt natürlich .
daß sie jemals existierten . Es genügt , festzustellen , daß man

nicht einmal oersucht zu behaupten , daß Libermann und seine
Mitangeklagten in irgendeiner Weise auch nur im entfern -
testen mit dieser „terroristischen Aktion " verbunden gewesen
seien .

So daß das Endergebnis der Analyse der Anklageschrift ,
welche , wie wir behaupten , sachlich und vollständig durch -
geführt wurde , zeigt , daß nichts , absolut gar nichts festgestellt
wurde , was ein strafrechtliches verschulden der Angeklagken
bedeuten würde .

Man klagte sie keiner persönlichen Handlung an , aus -

genommen ihrer Reden , die aber nichts Gesetzwidriges evt -

des 2S. Mißtrauensvotums gegen das gesamte Siaaisministerium — ,
einen Mißtrauensantrag gegen den Minister Steiger eingebracht ,
der Aitlaß zu einer großen Agrardebalie gab .

Wir hoben über den Leginn der Aussprache bereits im „ Abend "

berichtet . Im weiteren Verlaus der Aussprache unternahm der

Landoolkabgeordiiete Meyer - Hermsdorf eine E n t h ü l -

l u n g über die nationale Opposition , die man sich merken

muß . Bei der sogenannten „ nationalen " Opposition , so führte er

aus , sei der größte Teil Heuchelei , und zum Beweis trug

er vor :

Jlad ) der entscheidenden Abstimmung im Reichstag Hai der

dcnlschnalionale Abgeordnete Hilger - Spiegelberg ge¬

äußert : Gott sei Dank , daß Brüning am Ruder geblieben

ist . sonst ginge e » uns allen dreckig .

Der Landtag oertagte sich dann . Di « Abstmuming über den

neuen Mißtrauensantrag findet in einer Sondersitzung am 4. No¬

vember statt .

halten . Man klagt nur die Tätigkeit der Partei an , deren

Mitglieder sie sind , ohne aber auch nur zu versuchen , die gegen

diese gerichteten Anklagen zu beweisen .

Oer Prozeß gilt der GAZ .

Ich wäre zu Ende , wenn nicht der Inhalt des letzten Ab -

fchnittes der Anklageschrift gegen Lieberinann bewirkte , daß

dieses seltsame Aktenstück an llngcheuerlichkcit wenn möglich
alles übertrifft , was man in den von der Tscheka oder der

GPU . fabrizierten Akten finden kann .

Man beschränkte sich nicht nur daraus , die Angeklagten
für Revolten oder Gewaltakte verantwortlich zu machen , die

sich nach ihrer Verhaftung ereigneten und die ihren Grund

in der Empörung haben , welche diese Verhaftungen in der

Arbeiterschaft auslösten .
Man geht noch weiter .

Man beruft sich gegenüber den Angeklagten auf Schris -
ten , die währeitd ihrer Gefangenschaft von Sozialisten verfaßt
wurden , welche unter dem Einfluß der Entrüstung über die

schlechte Behandlung der Gefangenen die Geschehnisse von

Brest - Litowsk der öffentlichen Meinung kundgaben .
Zitieren wir noch eimnal :

1. „ Die Herausgabe einer Broschüre durch die Jittemattonale

mit einem Borwon von Vandervelde verdient besondere Aufmerk -

samkeit . Diese Broschüre , welche die polnische Regierung verleumdet .

wurde lvahrend der Sitzung des Völkerbundes in Genf ver - eilt und

dies in einem Augenblick , wo die Lage der polnischen Vertreter

besonders schwierig war . .

Das hat man übrigens bemerkt :

2. „ Die zahlreichen Artikel von Vandervelde , Leon Blum ,
Adler und anderen zeugen davon , daß die PPS . die ausländischen

sozialistischen Elemente zugunsten der Centrolew beeinflußte . .

Wahrlich , es wäre lustig ui »d man könnte lachen , wenn

Liebcrmann und seine Freunde nicht in den Händen von
Leuten wären , die darauf ausgehen , sie polstisch , wenn nicht
physisch zu vernichten .

Nicht sie sind es , nicht ihre Handlungen , über die man

urteilen will : es ist die PPS . , es ist die Internationale .

Nun soweit es von uns abhängt , wird die Internationale

am Warschauer Prozeß vertreten sein . Sie wird dort sein ,
um durch ihre Anwesenheit den Angeklagten ihre Solidarität
und ihre Sympathie zu beweisen und zu wahren , was unter
der polnischen Diktatur noch an Rechten der Verteidigung be -

steht , und um draußen den »nähren und vollständigen Bericht
darüber abzugeben , was sich ereignet hat .

Wenn die Internationale nicht dort wäre , dann deshalb ,
weil sie von der polnischen Regierung daran verhindert wor -
den ist . Wir wollen aber annehmen , daß die polnische Regie -
rung gegebenenfalls die kluge Hastung einnehmen wird .
welche der italienische Faschisnuis kürzlich bei einem Prozeß
beobachtet hat .
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Tragödie der Not .
Ursachen der Verzweiflungstat des Bauarbeiters Loge .

Die weiteren Ermitilungen bei der Aamilieutragödie in der Sa -
diner Strohe haben ergeben , daß Bewohner des Borderhauses die
Leiche des Arbeiters Loge in der Tür von der Suche zum Korridor
durch das Küchenfensler erblickten . Sie alarmierten die Feuerwehr ,
um den Leichnam bergen zu lassen . Dabei bemerkten die Feuer¬
wehrleute emen penetranten Verwesungsgeruch aus dem

austobend n Fim » er . wo die Leichen der Angehörigen lagen . Die

Ehefrau wie - Nässende Schrdeloerlehungen auf , während dem vier -

jährigen Knaben der hals durchschnitten war . Der sieben
Monate alte Säugling hatte keine äuheren Verlehungen , so dah
anzunehmen ist . dag das Sind Hungers gestorben ist . Anler
den Betten zeigten sich grohe Blutlachen , die von den Letten aus den

Fuhboden durchgesickert wareu . Me Leichen waren mit den Bett -
decken verh »llt ' nd mit Blumen geschmückt . Zn der Küche wurden

aus dem Tisch Abschiedsbriese vorgefunden .
*

Die grausige Bluttat des Arbeiters Kurt Log « lenkt die Auf -
mertjamkeit der Oefsentlichkeit auf die N o t d e r D e r l i n e r B a u-

arbeiterschaft . Kurt Loge war einer von den 30 000 erwerbs -
losen Bauarbeitern Berlins . Er war Hilfsarbeiter . Seit zwei
Jahren war er arbeitslos . Durch die Kürzung der Unterstützungs -
sätze für die Bauarbeiter , die bekanntlich als „ Saisonarbeiter " wem -

ger Unterstützung erhalten als die übrige Arbeiterschaft , bekam er
zuletzt nur noch 14 M. wöchentlich für seine vierköpfige Familie .
Wie fast alle anderen langfristig erwerbslosen Bauarbeiter konnte
<r von der kargen Unterstützung seine Miete nicht mehr bezahlen .
Schon im vergangenen Winter war Loge mehrer « Monat «

lang die Miete rückständig . Im Laufe des Sommers ge -
lang es ihm aber , für einige Zeit eine Aushilfsarbert zu bekommen .

Sofort zahlte er von dem Lohn die rückständige Miete dem Haus -

wirt ab . Dann war aber die AusHilfstätigkeit beendet und das
Elend verschärfte sich mehr und mehr . Nun ging Loge vor unge -
fähr sechs Wochen a u f s L a n d. In der Nähe von Strausberg
verdingte er sich beim Kartoffelbuddeln , um Nahrung für
seine Familie heranzuschaffen . Es gelang dem Verzweifelten jedoch
nicht , seine angesammelten Mietschulden abzutragen . Schließlich war
er drei Monate lang die Miete schuldig - wie uns die Schwester des
Toten mitteilt , eine Summe von 90 M. Da er die 90 M. nicht auf -
treiben konnte , ließ der Hauswirt der unglücklichen Familie die

Räumungsklage zustellen . Diese nahm sich der erst 2Sjährige Bau -
Hilfsarbeiter so zu Herzen , daß er seine Frau , seinen vierjährigen
Sohn Norbert und sein 7 Monate altes Kind Günther erschlug , um
sich dann selbst zu erhängen .

Die wenige Häuser entfernt wohnenden Verwandten hatten
sich während der größten Not schon der Kinder der jungen Fa -
milie angenommen . Sie wurden vom Schwager verpflegt .
Der Schwager hat aber selbst nur eine AusHilssstelle in der Ber¬
liner Konfektion . Beim Schwager wohnt der Vater des Toten .
Er ist ebenso wie sein Sohn Bauhilfsarbeiter und auch schon über
ein Jahr erwerbslos . Es kam hinzu , daß die Schwester des Toten
erkrankte und sich in den letzten Tagen nicht mehr um die Kinder
kümmern konnte . In seiner Verlastenheit beging Kurt Loge dann
die Verzweiflungstat . Auf dem Tisch lag die Räumungsklage . . . .

Iri einer nicht viel weniger verzweifelten Lage befinden sich
rund 30 000 Bauarbeiter Berlins . Fast auf keinem großen Bau
wird weitergearbeitet und wenn die wenigen Fassadenausbesserungen
beendet sind , werden 100 Prvz . der Berliner Bauarbeiterschast ohne
Arbeit sein . Es müssen alle Anstrengungen gemacht werden , um
Geldmittel und Arbeitsmöglckichkeiten für die notleidenden Bau -
arbeiter heranzuschaffen , ehe es zu weiteren Katastrophen kommt .

Die Not der Mieter .
Forderungen der Sozialdemokratie im preußischen Landtag -

Ei » Ankrag der Sozialdemokratie im Preußischen
Landing weist darauf hin . daß die Entwicklung der wirtschaftlichen
Lage den Mietern in immer größerem Umfang die Möglichkeit

Miimmt , ihren Berpflichtungea aus den Mielverlrägeu nachzukommen .
Der dadurch eingetrekene Mietausfall , besonders in Neubauten ,

bringe die wohnungsunleraehmungeu in größte Gefahr . Der Zu -
sammeubruch der Unternehmungen werde unvermeidlich , wenn nicht
geeignete Hilfsmaßnahmen getroffen würden . Das

gleiche gelle llalürlich auch für die Einzelmieler und die kleiuhaus -
besitzet .

Der Landtag wolle deshalb beschliehen , das Staatsminlsterium
zu ersuchen : 1. die Verzinsung bzw . Tilgung der Hauszinssteuer -
hypolheten - Darlehen auszusehen . 2. mit allem Nachdruck aus eine

Senkung der Zins - und Ttlgungssätze für sonstige Hypotheken hinzu -
wirken . Z. auch die vor dem 1. April 1931 fertiggestellten Neubaute «
von der gemeindlichen Grundvermägenssteuer . soweit das bisher
nicht geschehen , freizustellen . 4. bis zum Erfolg der Bemühungen
für eine hypolhekenverbilligung nach Lage des einzelnen Falles
Zinszuschüsse zu gewähren .

Todessturz vom Baugerüst .
Auf dem Hof des Grundstücks Mainzer Straße in Wil -

mersdorf ereignete sich gestern ein schwerer Unglücksfall . In den

Nachmittagsstunden war eine Kolonne von Gerüstarbeitern mit dem

Ausrichten eines Baugerüstes beschäftigt . In der Lzöhe des dritten
Stockwerkes war der 46jährige Gerüstbauer Rudolf Stolz aus

der Fontanepromenade in Berlin tätig . Stolz verlor plötzlich den
Halt und stürzte kopfüber auf den Hof hinab , wo er mit zer¬
schmetterten Gliedern tot liegen blieb .

*

Auf tragische Weife kam gestern die einjährige Anneliese D. aus
der Stindeftraße in Steglitz iims Leben . Die Kleine spielt « in der
Küche und fiel , als die Mütter einen Augenblick den Rücken gekehrt
hatte , in einen mit Wasser gesüllten Eimer . Als die Frau schon
nach wenigen Minuten zurückkehrte , war die Kleine bereits tot .

Kassenräuber am Werk .
Zwei Kolonnen erbeuten 500 M . in Lebensmittelgeschäften

In den gestrigen Abendstunden wurden in Pankow und

Reinickendorf die Sassen zweier LebenswiNelgeschäste von

jungen Burschen ausgeraubt , ihnen steten etwa 500 M. In die Hände .
Der erste Ueberfall spielte sich um 18 . 46 Uhr in der Flora -

st r a ß e 2 3 in Pankow ab . Dort drangen vier Burschen mit vor -

gehaltenen Pistolen in die Butterfiliale der Firma Reichelt ein .
Euter der Täter ging auf die Ladenkasse zu und raubte einen Bs -

trag von 160 bis 200 M. Die Täter flüchteten und entkamen . Ein

ähnlicher Vorfall spielte sich in der Butterfiliale von Thürmann in
der Arosa - Allee 149 in Reinickendorf ab . Kurz vor Laden -

schluß stürmte eine Kolonne von fünf jungen Leuten in das Geschäft .
Drei von ihnen hatten P i st o l e n in den Händen und forderten
die Verkäuferinnen und mehrere Kundinnen , die . gerade im Ge -

schäft anwesend waren , auf , sich völlig ruhig zu verhalten . Während
zwei der Täter einen Stapel Konservenbüchsen umkippten , um die

Aufmerksamkeit abzulenken , plünderte einer ihrer Komplicen die

Ladenkasse . In diesem Falle sielen ihnen 300 M. in die Hände .
Unter Mitnahme größerer Mengen Lebensmittel flüchtete die Bande .

3000 Mark Belohnung .
Kriminalpolizei auf Mörderfuche . - Wichtige Zeugen -

Mitteilungen .

Für die AufNärung der beiden gestrigen Mordtaten sind von
den Behörden im Laufe des Freitags 2000 M. Belohnung aus -

gesetzt worden . Der Regierungspräsident von Potsdam hat für die

vingfestmachung des Mörders an der 70 Jahre allen Frau Faltia
aus Basdorf 1000 M. und der Berliner Polizeipräsident gleich -
falls 1000 M. für die Festnahme des jugendlichen Mörders an
der 7öjährigen Frau Wahnitz aus der Angermünder Straße ö aus -
gelobt . Zu gleicher Zeit sichert die Oberpostdirektion Berlin

demjenigen 1000 M. Belohnung zu . der zur Ermittlung der beide »
Täler beiträgt , die am Mittwochvormittag den Geldbriefträger in
der Florapromcnade überfielen und rund S00 M. raubten .

In allen vorgenannten Fällen ist die Polizei mit den Nach »
forschungen eifrig beschäftigt . Es sind bereits eine ganze Reihe von
Zeugenmitteilungen eingelaufen , die sich zum Teil als haltlos er »
wiesen haben , zum anderen Teil noch nachgeprüft werden müssen .
In dem Basdorfer Mordfall find der Mordkommission
Lobbes - Stiller verschiedene Personen als der Tat verdächtig ge -
nannt worden . So ist zwei Tage vor dem Mord ein Kollekten -
sammlet in Basdorf gesehen worden , der auch das Haus von Faltin
aufsuchte . Nach diesem Mann wird zur Zeit gefahndet Anderer -
seits glaubt man , daß für die Täterschaft ein Mann in Frage
kommt , der als Interessent des zum Verkauf stehenden Siedlungs -
Hauses auftrat und sich dabei das Vertrauen der alten Frau er -
schlichen hat . Der Täter glaubte vielleicht größere Beute zu machen ;
nach den Feststellungen und den Angaben des Mannes der Er -
mordeten fehlen aber nur einige Gegenstände von geringem Wert
und ein kleiner Barbetrag . Faltin hatte vor einigen Tagen in einer
Berliner Zeitung sein Haus zum Verkauf angeboten und mehrere
Käufer hatten sich gemeldet . Die beiden Radfahrer , die am Mord -
tage in der Nähe des Faltinschen Hauses gesehen wurden und in
den Verdacht der Tat gepaten waren , sind inzwischen ermittelt
worden . Sie kommen für den Mord aber nicht in Frage .

Unter Hinweis auf die ausgesetzte Belohnung werden alle
Personen , die zu den Mordtaten Mitteilungen machen können , ge -
beten , ihre Wahrnehmungen dem Polizeipräsidium in Berlin ,
Berolina 0023 , zu machen .

Gchimpfheld Loepelmann .
Zu einem Monat Gefängnis verurteilt . Einspruch verworfen

In einer nationalsozialistischen Versammlung hatte der natio -

nalsozialistische Reichstagsabgeordnet « Studienrat Dr . L o e p « l »
mann den Berliner Polizeipräsidenten Dr . Weiß „ Isidor mit
der langen Nase " genannt . Dr . Loepelmann erhielt darauf « Inen
Strafbesehl über einen Monat Gefängnis , gegen den «r Einspruch
erhob .

Das Schöffengericht Neukölln verwarf aber den Einspruch Dr .
Loepelmanns und verurteilt « ihn in Abwesenheit zu einem
Monat Gefängnis . Auf die Berufung hin verwies die vierte
Große Strafkammer beim Landgericht II die Sache an das Schöffen -
gericht Neukölln zurück , weil Dr . Loepelmann begründet um Ver -

tagung de » Prozesses gebeten habe . Das Schöffengericht Neukölln
erkannte darauf auf eine Straf « von zwei Wochen Gefängnis . Auch
gegen dieses Urteil war sowohl von Dr . Loepelmann wie auch von
der Staatsanwaltschaft Berufung «ingelegt worden . Die vierte
Große Strafkammer beim Landgericht II unter Vorsitz von Land -
gerichtsdirektor Dr . Schmidt verwarf nunmehr in der erneuten
Berufungsverhandlung die Berufung Dr . Loepelmanns und er -
höhte auf die Berufung der Staatsanwaltschaft die Strafe wieder
auf einen Monat Gefängnis . Nach der Urteilsbegründung sei die
Strafe deshalb so hoch ausgefallen , weil es sich bei dem Beleidigten
zunächst um «inen hohen Würdenträger handle . Außerdem könnten
aber die Gerichte nur durch abschreckende Strafen zur Bereinigung
des politischen Kampfes beitragen .

Loriot beugte sich vor , „ich habe sie auf heute Nachmittag

zum Tee eingeladen mit noch einigen anderen , darunter den

ärgsten Klatschbasen der Stadt . Du mußt sie liebenswürdig

empfangen und betonen , wie lieb es dir wäre , wenn sie öfter

käme — oder frag sie, ob sie unserer kleinen Germaine nicht

Musikunterricht geben will , da ich so beschäftigt sei . . . Sage .
was du willst — die Hauptsache ist nur , daß sie nach außen

rehabilitiert wird . " „ , .
Johanna Loriot atmete schwer . Dann sagte sie letse aber

fest :
„ Ich kann nicht Komödie spielen , und ich will es auch

nicht Aber abgesehen davon — hast du vergessen , wie krank

Dolf ist ? Wie kann ich heute zum Tee empfangen , solange
der arme Junge von Tag zu Tag schwächer wird und — '

„ Der Junge , der Junge , der arme Junge ! Herr des

Himmels , das höre ich nun schon seit Monaten ! Gibt es

denn nichts mehr als den Jungen ! Bin ich denn nicht mehr

für dich da ? Hast du nichts mehr für mich übrig , willst du

mich mit Gewalt von deiner Seite treiben ? Jeanne , hast du

alles vergessen , was zwischen uns war . ist denn alles zu

Ende ! Liebst du mich nicht mehr . Jeanne ? "

Er riß die Frau zu sich empor und umfaßte sie leiden -

schaftlich . „ Hast du die Zeit vergessen , als wir uns im Park

Ariana trafen , als du deine Pensionsmutter hundertmal de -

trogst als du tausendmal Komödie spieltest , um mich zu sehen

Hast du vergessen , wie du hinter dem Rücken deiner Eltern

dich mit mir trafst , als du nach der Pension nach Hause

kamst , wie du deinem Vater versichertest , den jungen Pianisten .

der hier konzertierte , nur flüchtig zu kennen , obwohl wir uns

schon so nahe standen , obwohl du dainals schon meine Frau

warst , auch ohne Standesamt ? Und jetzt , nachdem du m,r

zwei Kinder geboren host , willst du mich aufgeben , willst mir

diese fade Entschuldigung vorreden , du könntest nicht Komodie

spielen ? Und Dolf — denkst du , mir tut es nicht leid genug ,

daß der Junge krank ist ? Habe ich nicht an den Professor der

Universitätsklinik geschrieben und ihm ein Sündenhonorar an -

geboten , wenn er die Operation übernehmen wollte ! Habe
ich nicht sämtliche hiesigen Aerzte zu Rate gezogen ? Weiß
Gott , ich bin doch kein Rabenvater ! Ich liebe doch den Jungen
auch , er ist doch auch mein Kind . Aber wird er gesünder da -

durch , daß du niemand mehr empfängst , daß du dich ab -

schließest und die einfachsten gesellschaftlichen Verpflichtungen .
die wir nun mal hier haben , vernachlässigst ? Wird er da -

durch gesünder , daß du mich zurückstößt , mich im Stich läßt ,
jetzt , wo du allein mir helfen kannst ! Jeanne — kannst du

so hart , so mitleidlos gegen mich fein ? "
Er hob ihr Gesicht an das seine und preßte seine Stirn

an ihre Wange .
„ Und wie soll das weitergehen mit dir und Fräulein

Düring und — mit mir ? "

Tonlos klang ihre Stimme . Loriot aber warf übermütig
den Kopf zurück .

„ Wie das weitergehen soll ?" wiederholte er . „ Meinst du ,

ich werde mir die Dühring , diesen Racker , nicht vom Halse
schaffen ? Ich habe Lehrgeld genug bezahlt für diese Dumm -

heit , ich habe das satt bis hier . "
Seine Hand fuhr an den seidenen Hemdtragen . Dann

umschlang er die Frau mit beiden Armen und küßte sie
stürmisch .

Johanna Loriot überließ sich ihm für einige Augenblicke ,
dann inachte sie sich sanft frei und streckte ihrem Mann die

Hand entgegen :
„ Ich will dir auch diesmal glauben , ich muß dir glauben ,

Andr� . "
5.

Behagliche Wärme , strahlende Helligkeit durchzog die drei

Räume im Erdgeschoß des kleinen Landhauses . Im Musik -
zimmer stand eine kleine Gruppe von Gästen um den Haus -
Herrn , der soeben seine größte Kostbarkeit , eine Sammlung
alter Flöten aus . Silber und Ebenholz seinen Besuchern zeigte .

Dann ging man zu dem Betrachten von Autogrammen
und Photographien berühmter Musiker über , die Loriot teil -

weise selbst gekannt hatte . Er besaß Briefe von Reinecke und

Grieg , von Hans von Bülow und Paderewski , von Schaljapin
und Caruso und vielen anderen . Eine kleine Widmung von

Johannes Brahms , die der Meister wenige Tage vor seinem
Tode dem jungen Künstler , dessen musikalische Vegabung ihn
begeisterte , in ein Rotenhest schrieb , wurde besonders ehr -
fürchtig betrachtet und ging von Hand zu Hand .

Nebenan im kleinen Salon und im Eßzimmer leuchteten

nur die Tisch - und Stehlampen , was den Räumen ein be -

onders intimes , anheimelndes Aussehen gab . Der Teekessel
ummte leise , und die alte französische Uhr auf dem Kamin

chlug hell und klingend die sechste Stunde .

„ Komu�n Sie " , Frau Loriot zog eine ältere , würdig
dreinschauende Dame au ihrer Seite nieder und winkte auch
den übrigen Gästen . Fräulein Düring ist wohl aufgehalten
worden — beginnen wir einstweilen mit dem Tee und ver -
schieben wir die Musik auf später . "

Im gleichen Augenblick tönte die Klingel , und wenige
Sekunden später trat die Erwartete ein . Sie sah frisch und
blühend aus in dem meergrünen Nachmittagskleid , das ihr
rotgoldenes Haar wundervoll zur Geltung brachte . In der

Hand trug sie einige Rosen , die sie Frau Loriot überreichte .
Die beugte sich vor und küßte das junge Mädchen auf die

Wange . Dann drohte sie ihr scherzend mit dem Finger .
„ So strahlend frisch sieht nur aus , wer von einem

Rendezvous kommt " , sagte sie lächelnd . „ Beichten Sie mal

schleunigst : Wer ist der Glückliche , der Sie uns eine volle
Stunde lang entzogen hat ? "

Das junge Mädchen schüttelte lachend deit Kopf und sang
mit heller , jubelnder Stimme ein paar Takte der Arie der
Marzelline aus dem „Fidelio " .

Dann brach sie ab und warf einen raschen Blick zu Loriot
hinüber . „ Uebernehmen Sie meine Verteidigungsrede , lieber

Herr Professor " , sagte sie kokett , „ Sie wissen , daß meine
Liebe nur der Musik gehört ! "

Zwei der anwesenden Damen tauschten einen höhnischen
Blick . Aber Loriot hatte seine Freude an diesem kecken Spiel ,
das wie schäumender Champagner auf ihn wirkte . Er erhob
sich und versuchte , seiner schlanken Gestalt eine würdevolle

Haltung zu geben .
„ Tes rts sont mainleiiiint et ies pleiirs supcTflus " *) ,

zitierte er pathetisch aus Alfred de Müsset . So koinmen Sie

nicht weg . Ich als Ihr Anwalt , den Sie soeben vor diesen
Zeugen gewählt haben , habe das Recht , die volle Wahrheit
zu erfahren Also gestehen Sie , Angeklagte , und erleichtern
Sie ihr Gewissen : Wem von den jungen Herren des Stadt -

chens haben Sie den Kopf verdreht ! "
„ Es braucht ja nicht gerade ein junger Herr zu sein " ,

fiel nun Fräulein Holl , die magere Gesanglel�erin der Ober -

klassen etwas herausfordernd ein . Die Marzelline des

,, Fidelio " hat bekanntlich ihren jungen Jacquino verschmälst . "
( Fortsetzung folgt . )

•) „ Dein Lächeln und auch deine Tränen sind nun überslüssig . "



Pafieur - Znstitui und Lübeck .
Ablehnung des deutscheu Gerichts als wissenschastlicheInstanz

Lübeck , 23 . Oflobet .

der Verhandlung des Tuberkulose - Prozesses beschäfllgle sich
das Gericht erneut mit der Frage , ob oichl doch vielleicht eiac V e r -

wechslungsmöglichkcit im Laboratorium des
Lübecker Krankenhauses bestanden haben könne .

Die Schwester Anna Schütze wurde befragt , auf welche Art
eine Verwechslung überhaupt hätte vorkommen können . Die An -

geklagte betonte , daß sie nicht an die Möglichkeit irgendeiner Ver -

wechslung glaube . Sie habe die Abimpsungen von BCG. - Kulturen

stets im kleinen Laboratorium gemacht , in dem sich keine humanen
Bazillen befanden . Von den flüssigen Nährböden , auf denen sich die
BCG. - Kulturen befunden hätten , seien die Abimpsungen stets ge -
trennt erfolgt von den Wimpsungen der festen Böden , aus denen
die humanen Bazillen gezogen worden seien . E » sei aus -

geschlossen , daß bei der Herstellung der Emulsion eine Ver -

wechslung stattgefunden habe .
Man sprach dann über die E t i k e t t i e r u n g der einzelnen

Kulturen . Diese Frage ist wesentlich , da man eine nichtetikettierte
Kultur humaner Bazillen im Eisschrank fand . Die Schwester betont ,
sie habe säintliche Kulturen mit einem Etikett versehen : es sei aber

vorgekommen , daß infolge der Wärme im Brutschrank oder der
Kälte im Eisschrank sich einzelne Zettel lösten , die sie dann wieder

ongeklebt habe . Die Schwester hatte im Untersuchungsausschuß er -
klärt , der Schlüssel zum Brutschrank im großen Labo »
ratorium hat . « an einer bestimmten . Stelle gelegen , während sie in
der Verhandlung sagte , sie habe den Schlüsiel stets bei sich getragen .
Heute erklärt sie , diese Aeußcrung nicht getan zu haben . — Die

Nebenkläger stellten daraufhin einen Beweisantrag , daß diese Aeuße -
rung tatsächlich im Untersuchungsausschuß gefallen sei , wonach jeder
an den Brutschrank hätte herankommen können .

In der weiteren Verhandlung wurde Rechtsanmalt Dr . Frey
plötzlich abgerufen . Wie man nachträglich erfuhr , hatte er sich mit
dem Pasteur - Jnstitut in Paris in Verbindung gesetzt und
mit Professor Guerin gesprochen . Dieser gab . eine Erklärung ab , in
der es heißt :

dem PasteurOnstitul sei nichts von einer durch LCG. - Fülte -
rung in Bulgarien verursachten Katastrophe bekannt . Das
Institut lehne es ab , irgendeine Slcußerung zu dem Tuberkulose -

Prozeß und vor einem deutschen Gericht abzugeben .

denn das Pasteur - Jnstitut halte ein Gericht nicht für die zuständige
Instanz , um vom wisscnschasllichen Standpunkt aus eine Entschei -
dung über BCG . zu treffen

300 Mk . für üble Aachrede .
Ein Ttazifhident als Versammlungsredner .

Ein ZOjähriger Nationalsozialist namens Johann P r o ch n o w,
Student der Theologie , der also aus Kosten der Republik sich aus
der Hochschule seine Bildung holt , gefiel sich am 1. Februar d. I .
aus einer Naziversammlung in Drewitz bei Potsdam in sinnvollen
Stammt aumcxkurfionen . Er bemängelte in einer Weise , die wegen
ihrer geschmacklosen Geistlosigkeit nicht wiedergegeben werden kann .
die angebliche Abstammung des Polizeipräsidenten Grzesinski .
Der Polizeipräsident stellte gegen den Burschen Strafantrag wegen
übler Nachrede .

In der gestrigen Verhandlung vor dem Schössengericht Schöne -
berz prklörte der Polizeipräsident als Zeuge , daß die . RazUegend :
von , ferner jitfilfchcn Abstammung von ihm bereits ausgiebig unter
Eid widerlegt worden sei. Wenn er einen Strasantrag in diesem
Falle wie in vielen anderen gestellt habe , so nicht , weil er etwa in
der jüdischen Abstammung eines Menschen einen Motel erblicke ,
sondern nur deshalb , weil die Art , wie seine angebliche jüdische Ab -
stämmung herangezogen werde , eine Ehrenkränkung für seine Mutter
darstelle : als Sobn hall « er sich aber für verpflichtet , die Ehre seiner
Mutter zu schützen .

Der Staatsanwalt beantragte ö Wochen Gefängnis wegen übler
Nachrede . Das Gericht hielt angesichts der geistigen Unreife
des Angeklagten eine Geldstraf « in Höh « von 3 Oll M. für aus -
reichend . In der Urteilsbegründung hieß es unter anderem , daß
der Vorwurf der jüdischen Zlbstammung an und für sich keine Be -
leidigung darstelle . Unter besonderen Umständen könnte dieser Vor -
wurf jedoch eine Beleidigung sein : das war hier der Fall da die
Zuhörer , für die die Aeußerungen des Angeklagten bestimmt waren ,
der Ansicht seien , daß die jüdische Abstammung « inen Menschen zur
Bekleidung hoher Staatsämtcr ungeeignet mache . Also log hier
die beleidigende Absicht vor . *

50 Jahre 120 . Gemeinöefchule .
lSSl , vor 50 Jahren , wurden die „ Mücken * endlich abgerissen ,

jene schon von ihrer Errichtung an baufällige » Häuser , die in Zeiten
katastrophalen Wohnungsmangels , um 1820 herum , von dem
Kammerherrn von W u l k n i tz erbaut wurden . Eure gewinn¬
bringende Spekulation : Die armen Bewohner mußten es aus -
baden : 2500 Menschen wohnten zeitweilig in den fünf Häusern , oft
zwei Familien in einer einzigen Stube . Die vielen verwahrlosten
Kinder aber schwärmten in der Umgegend wie Mücken und gaben
den Häuser » ihren Namen . 1831 wunden sie endlich nach vielem
Drängen der Presse abgerissen .

An ihrer Stelle wurde die 120 . Gemeindeschule , Gartenstraße ,

gebaut . � Die Schule seien jetzt also ihr SOjähriges Bestehen . Der
große caal der „Germaniasole " ist gedrängt voll Alle Eltern , all «
Schiller , Sechzig - biz Siebzigjährige , die Schüler d r Schule bei
ihrer Erriehtung waren , die Lehrer , sind in sroher Festesstimmung
verjanimelt . Der Rekror K r a j f t gibt in seiner Ansprache einen
kurzen Entwicklungsgang der Schule . Das Schulorchester unter
Leitung des Musitlehrers Pacch spielt Werke von Gluck , Händel ,
Mozart , die jtindersinsonie von Romberg . Den Höhepunkt bilde »
inusiknlische �zencn aus „ Wir bauen eine Stadt " von Hindemith :
Auf der Bühne singende , fröhlich « Jungen als Maurer . Architekten ,
Zimmerleute unter der Leitung der Herren T r o p p und Günther
cor sclbstgebauten , farbig reizenden Papphäujcrn . Das nur aus
Schülern und einigen älteren Schulentlassenen bestehend « Orchester
leistet Erstaunliches . Es ist sicher eine Seltenheit , daß an einer
Bolksschulc ein Orchester überhaupt besteht . Wieviel Opferfreudig -
kell und intensive Arbeit seines Dirigenten gehört aber dazu , um
solche Leistungemzu erreichen . Nicht vergessen loll die reizende Aus -
führung „ Die Schulgeister " werden , von der Lehrerin Frt . Gold -
mann versaht und einstudiert . Die blaue und rote Tinte , der
Fleiß und die Fröhlichkeit gaben sich ein Stelldichein . Die Jüngsten
als Maus . Katze . Hund , Wolf , Knecht und Magd , die sich alle ge-
fangen nehmep , um zum Schluß von der Magd abgeführt zu wer -
den , fp ' on sich reichen Beifall Ein Theaterstück bildete den Abschluß
der Feier , die dann noch Eltern , Schüler und Lehrer lange bei -

foOTBten hielt .
Eine vorbildliche Feier , die Eltern und Lehrer zu ge -

meinsamer Erziehungsarbeit oereint !

Sklareks gesegneter Kelch .
Die Liquidation der KVG . — Zusammenstoß mit Staatsanwalt .

Sie nüchterne und ernste Sklarek - ZNaterie wird Immer wieder

durch muntere Intermezzi aufgeheitert . Gestern war der Anlaß zu
einer fröhlichen Stimmung der silberne Sklarek - Pokal , ein glänzender
Rest von der ernst so glänzenden und seuchlsröhlichea Stimmung im

Hause von Max Sklarek .

Leo Sklarek hatte dieses Pokals in der Mittwochsitzung zum
Beweis für die Freundschaft der Prominenten für ihn und seine
Brüder Erwähnung getan . So steht nun dieser Gralskelch heute

morgen aus dem Gerichtstisch . In einem Begleitschreiben der Gattin

von Max Sklarek an den Rechtsanwalt Dr . Julius Meier wird mit -

geteilt , daß sie den Pokal gelegentlich einer Gesellschaft zum Ges�enk
erhalten habe und daß er vom Pfarrer Edgar Wolf , dem

deutschnationalen Reichstagsabgeordneten , gesegnet worden sei.
Außer diesem Pokal seien noch zwei wellere vorhanden gewesen , die

aber in die Konkursmasse gelangt seien . Der Pokal trägt die In -

schrift „ Unserer Freundschaft . 28. Jänner 1928 . " und die

Namenszüge von Professor Schäfer , Ella Sklarek , Moritz Rosenthal ,

Fritz Brolat , Edgar Wolf , Gustav Degner , Paul Hirsch , Fritz
Schneider , Frau Schneider , Max Sklarek , Leo Sklarek , Willi Sklarek .

Leo SNarek erklärt , daß er diesen Pokal gar nicht gemeint habe .

sondern einen von den beschlagnahmten :

der trüge noch mehr Namenszüge . Rechtsanwalt Dr . Puppe stellt
fest , daß die Stadtbankdirektoren , die Angeklagten Hoffmann und

Schmllt , mll dem Pokal nichts zu tun haben . „ Ist aus dem Pokal

überhaupt getrunken worden ? " fragte er . Leo Sklarek : Und

w i e getrunken : er ist ja auch gesegnet worden . Vorsitzender :
Die Freundschaft ist wohl gesegnet worden ? Leo Sklarek : Der

Segen ist scheinbar zu einem Unsegen geworden . — Der Pokal oer¬

schwindet dann vom Richtertisch und kann wieder eingepackt werden .

Nach Erledigung einiger Reste aus den früheren Tatbestand -

komplexen wendet sich das Gericht nun der Liquidation der

K B G. zu . Im April 1925 wurde die

Auflösung der SAG . wegen der großen Verluste

vom Aufsichtsrat beschlossen . Es wurde dem Magistrat ein Bor -

schlag unterbreitet , laut dem die ÄBG . zum 1. Juli 1925 aufgelöst
werden sollte . Das Warenlager sollte die BAG - übernehmen , die

es für Rechnung der KVG . veräußern sollte . Der Magistrat stimmte
dem Vorschlage zu , auch die Stadtverordnetenversammlung . Neben

Kieburg wurde S a k o l o f s k i mll der Liquidation betraut . Ein

Ausschuß sollte das Ganze überwachen . Am 15. Juni traf ein

Schreiben des Kaufmanns Pape ein , der sich bereit erklärte , die

KVG . zu übernehmen Am 26 . Juni traf ein anderes Schreiben ein ,

nämlich von Max Sklarek . Er berief sich darin auf seine früheren

Lieferungen an die VAG . , erklärte , daß er Interesse habe , daß

Unternehmen zu erhallen und er würde es unter denselben Ge -

sichtspunkten weiterführen , das Warenlager wolle er kommissions -

weife übernehmen , die Abzahlungen würden je nach Verkauf der

Ware erfolgen , da ja das Lager mll neuen Waren vervollständigt
werden müsse . Sollte sich das Ganze rentieren , so würde er in

drei Monaten in Verhandlungen betreffs des Ankaufs des Lagers
treten . Eine Abschrift dieses Schreibens , hieß es im Brief , ginge
auch an den Bürgermeister Kohl . Aus eine Frag « des Vorsitzenden
erklärt Leo Sklarek . gar nichts zu wissen , während Willi Sklarek

etwas von einer Offerte . gehört haben will . ,
Borsitz »ndcr : ' FrM� häbeü zvio etwas anderes gesagt .

Schon Ende 1S21 sollen Verhandlungen im Gange gewesen sein :

Max hätte ihnen gesagt , hieß es bei dieser Vernehmung , daß Sie nun

alle Lieferungen bekommen sollten . Drei Monate vor dem end -

gülligen Beschluß , die KVG . zu liquidieren , sei bereits ein Vor -

vertrag geschlossen worden . Bei den Besprechungen , die in Ihren
Räumen am Hausvogteiplatz stallgefunden haben , seien sämtliche
drei Brüder und , außer Kieburg . auch Kohl und Schüning dabei ge -
wesen . Leo Sklarek : Ich weiß nicht , wie ich zu dieser Aussage
kam . Borsitzendcr :

Da müssen Sie ja nicht normal gewesen sein . Einmal müssen
Sie gelogen haben , entweder damals oder jetzt .

Der Angeklagte , Bürgermeister Kohl , erinnert sich nicht , über -

Haupt je in den Räumen Sklareks gewesen zu sein , und an ähnlichen
Verhandlungen tcllgenommen zu haben . Als der Vorfitzende . sein
schlechtes Gedächtnis rügt , erhebt sich Rechtsanwalt Dr . Braubach
und gibt für seinen Mandanten die Erklärung ab , daß dieser jetzt
nur noch ein Schatten semer selbst sei . und daß er unter den Drang -
salierungen , denen er bei den ungezähllen Vernehmungen ausgesetzt
worden sei , vollkommen zusammengebrochen sei . Der Angeklagte
Kohl erhebt die heftigsten Vorwürfe gegen den Staatsanwaltschaftsrat
Dr . Weißenberg . Er wirft ihm vor , daß er auf ihn bei den Ver -

nehmungen einen Druck ausgeübt habe , daß er , trotz des ärztlichen
Gutachtens über seinen Gesuadhellszustand . ihn veranlaßt habe . Pro¬
tokolle mll Zahlenangaben zu unterschreiben , m denen er sich gar
nicht mehr zurechtgefunden habe . Staatsanwaltschaftsrat
Weißenberg erwidert mll nicht geringerer Hestigkell aus die
Anwürfe des Angeklagten Kohl : Es sei richtig , daß die Angeklagten
mitunter von Kriminalbeamten zu Vernehmungen geholl wurden .
Die Staatsanwaltschaft sei eben kein Mädchenpensionat . Der Vor -
sitzend « richtet an den Angellagten Kohl die Frage , wieso er ,
nachdem bereits der Beschluß gefaßt worden sei . die KVG . an ein
städtisches Unternehmen zu übertragen , mit einer Privatfirma ver -
handelt habe Kohl bestrellet noch einmal , derartige Verhandlungen
gepflögen zu haben . R. - A. Dr . " B raub ach billet um eine Pause .
damit der Angeklagte Kohl sich beruhigen könne ; er sei im Augen -
blick nicht mehr in der Lage , Rede und Antwort zu stehen . Der An -

geklagte macht tatsächlich den Eindruck eines Menschen , der im
nächsten Augenblick zusammenbrechen kann .

Nach der Pause erscheint im Gerichtssaal auf Veranlassung des
Oberstaatsanwalts Medizinalrat Dr . S t ö r m e r , der den Änge-
klagten Kohl am 1. Januar 1929 untersucht hatte . Kohl erklärte
Dr . Stürmer , habe damals einen deprimierten Eindruck gemacht ,
viel geweint , es sei chm schwer gewesen , sich zusammenhängend zu
äußern und schwierige Fragekomplexc durchzudenken . Sein Zustand
scheine sich bedeutend gebessert zu habeu , an eine Erinnerungs -
wsigkell glaube er nicht .

Die Erregung verließ jedoch den Angeklagten Kohl auch
während der Nachmillagssigung nicht Der Stadtkämmerer Äording
habe der Vorlage , mit der Firma Sklarek einen Vertrag abzu -
schließen , zugestimmt , sich dabei nur interessiert , ob sie als Kon -

trahent der Stadt imstande sein würde , die erforderlichen Vorschüsse
zu zah ' en . Er Kohl , habe daraus hingewiesen , daß die Firma
Sklarek mit der Stadtbank arbeite und eine Auskunft von dieser
habe besagt , daß die Sklareks gegen Sicherheiten 2 Millionen Mark
Kredit bekommen haben, .

lieber das Zustandekommen des Vertrages mit den Brüdern
Sklar «

crzähll ausführlich der Angeklagte Sakolofsti , der Liquidator der

KVG . An den Verhandlungen über den Vorvertrag , wie auch über
den endgültigen Vertrag , der nach einigen Wanderungen durch den

Stadtsyndikus Lange und nach der Zustimmungserklärung des
Stadtkämmerers perfekt wurde , haben sämtliche drei Brüder Sklarek

teilgenommen . Die Unterschriften der drei stehen auch unter dem

Bertrag . „ Wir haben seinen J ' chall nicht gekannt " , erklären jetzt
Willi und Leo Sklarek . „ Das Unterschreiben war für uns eine
reine Formalität . " „ Sie haben aber durch die Unterschrift doch
eine selb st schuldnerische Bürgschaft übernommen " ,
sagt der Oberstaatsanwalt Steinecker . „ Max Sklarek hätte doch
wahnsinnig sein können ; sie hätten ja unsinniges Zeug unter -

schreiben können " , ruft der Vorsitzende aus . „ Und Sie , Angeklagter
Kohl ! Der Umstand , daß der Stadtkämmerer Karding und der
Stadtsyndikus Lange zu dem Verllag die Zustimmung gegeben
haben , befreite Sie doch nicht von der Verantwortung für das Z�.
standekommen des Vertrages Der Beschluß des Magistrats , der die
Ucdernahme des Warenlagers der KVG durch die BAG . war ja
nicht aufgehoben . " Der Angeklagte Kohl ist anderer Meinung : die

juristische Verantwortung für das Zustandekommen des Vertrages ,
trügen Stadtkämmerer und Stadtsyndikus .

Die nächste Sitzung ist Montag , 9 Uhr .

il34 Mieter verurteilt .
S ' e müssen zahlen / Massenprozeß um Neubaumietveriräge »

Die Verhältnisse auf dem Reubanwohnuvgsmarkt
spitzen sich jetzt immer mehr zu , und die Fälle , bei denen die Disse -
renzen zwischen Mietern und Vermietern wegen der höhe der
Mieten und den Bedingungen der Mieloerträge gerichtlich zum Aus -
trag kommen müssen , mehren sich von Tag zu Tag . Vor dem Land -
geeicht I fand ein Massenprozeh statt , den die Schrammsche
Grundstücksverwaltung in Wilmersdorf gegen 134 ihrer Zleuban -
mieter angestrengt hatte .

Den Mietern dieses Neubaublocks , der sich an der Hindenburg -
sllaße in Berlin - Wilmersdorf befindet , wurde » Mieten oboerlangt .
die sich im Durchschnill auf fast 28 Mark pro Quadratmeter jährlich
belaufen , während die Altbaumieten etwa 8 bis 10 Mark bellagen .
Diese Wohnungen , die mit Hauszinssteuerzuschüssen errichtet wurden
und gemäß den Bedingungen des Wohlfahrtsministerium und der
Wohnungsfürforge mir unwesenllich über den Friedensmieten liegen
sollen , erreichen also fast die d r e i f a ch e Höhe der Wtbaumieten, " so
daß beispielsweise eine Zweizimmerwohnung ohne Komfort und
Heizungskosten 125 Mark monallich kostet und sich unter Berück -
sichtigung der gezahllen Mietcrdarlehen und Baukostenzuschüsse und
einschließlich der Warmwasserkosten auf 150 Mark und darüber
zu stehen kommt . Da auch beim Wschluß der Verlläge verschiedene
Unrichtigkeiten bemängell wurden , haben die Mieter dieses Blocks
die Mietverträge geschlossen angefochten und die Miete einstweilig
auf die Baukosten verrechnet , so daß sie cke facto sell einigen Mo -
naten nichts mehr zahlen . Stall ein zellgemäßes Entgegenkommen
zu zeigen , wie dies andere Wohnungsgesellschaften , teils durch
gerichllichen Vergleich , teils freiwillig getan haben , hat die be -
treffende Gesellschaft über 140 Prozesse angestrengt .

Von den Mietern wurde angeführt , daß die Mieten in
diesem Block dt ? hä ch st e n seien , die bisher in Bertin bekannt¬
geworden sind , und es wlld weiter geltend

'
gemacht , daß seit dem

Wschluß der Verllöge , die eine Laufzeit von 10 Jahren haben- ' die
Beamten und Angestellten der Prwatwlltschast Gehaltskürzungen
von 30 bis 50 Proz . hinnehmen mußten , so daß ihnen ein « weitere
Erfüllung der dauials zwangsläufig geschlossenen Verlläge unmog -
lich geworden sei .

Das Gericht unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Dr . Krieg verurteille die Beklagten den Klageanllägen ent -
sprechend aus Zahlung der rückständigen Mieten . Das Gericht sagt
in der kurzen Begründung , daß die Wohnungsfürforge -
g e f e 1 l s ch a f t eine halbamtliche Einrichtung sei , die dem Der -
mieter die Genehmigung der Mietpreise erteile . Die Klägerin , die
Schrammsche Grundstücksverwaltung nämlich , habe die Möglichkell ,
bei der Städtischen Wohnungsfürsorgegesellschast die Genehmigung
einzuholen , die überhöhen Mieten zurückzuziehen .

„ Um cm sozial « ZMetrecht " . In dem gestrigen Bericht über
die Versammlung der sozialdemokratischen Mieter verlleter ist llr -
tümlicherweise von einer Unzufriedenhell der Mreterpolllik der
Partei gesprochen worden . Gemeint ist natürlich die U n z u -
friedenheit mit der Mieterpolitik der Regie -
rung . Die Bemerkungen des Genossen Rüben in seinem Referat

alten auch nicht der Senkung der Altdamnieten , sondern der Sen -
ng der Hauszinssteuer .



Die Jagd nach der Million ,
Wenn die Siaatsloiterie auslost

- -
In diesen Tagen ryar die Ziehung der Preußischen

� A l a s s e n l o t t e r i e. Man hat noch niemals so viel von der
- Lotterie gesprochen . Nicht deshalb , weil sich ein ganz Schlauer fand

und dem Lotteriegott - einen kleine » Schubs gab , damit er gnädiger
sei. Auch nicht deshalb , weil dieser Glücksjäger , dem das Glück
so gar nicht hold war , dabei erwischt wurde , wie er atemlos aus
der Klassenlotterie lief und sich gerade das Gewinnlos kaufte , da -
ausgespielt war imb noch im Fenster einer Lotterieeinnehmerstcllc
hing . Viele Tausende fassen noch einmal Mut und kaufen sich einen
Anteil , mn das Glück zu versuchen und der Wirtschaftskrise ein
Schnippchen zu schlagen . Diese Bewegung zeigt sich eindrucksvoll
im Verkauf kleiner Losanteile , die stark gefragt werden .

Es ist eigentlich ein allmonatliches Ereignis — die Ziehung der

Preußisch - Süddeutschen Klassenlotterie . Zehnmal im Jahre erfolgt
sie. Fast jeder fünft « Deutsche hofft aus das große Wunder . Und
wer hofft heute nicht ? Jeden Monat einmal , wenn die Gewinn�
listen erscheinen , zieht man feierlich sein Sechzehntel . , sein Achtellos
aus dem Schubfach und oergleicht die Zahl , die man doch nie im
Gedächtnis hat , wenn man sich auch noch so viel Mühe gibt , sie zu
behalten . Wie viele wissen , wie der Lotteriegott seine Gaben ver -
teilt ? Wie geht die Ziehung vor sich ? Die Spieler in der Provinz
werden selten auf den Gedanken kommen , nach Berlin zu fahren ,
um der Auelosung beizuwohnen . Ja , wenn man den sicheren Ge -
winn mit noch Hause brächte . Ja . dann , aber . . . Und die
Berliner ? . . .

Das Glück zieht um .

Bis vor zurzer Zeit versuchten zwar viele Enthusiasten bxi der

Auslosung zugegen zu sein , aber in dem alten Gebäude der Staats -
lotterie in der Jägerstraße war so wenig Plag für das Publikum .
daß man anstand wie nach Schrippen im Krieg . Bon den frühesten
Morgenstunden bis in den späten Abend wartete man , bis die ersten
von dem Spiel genug hatten und man ablösen durfte , das Glück
aus der Nähe zu bewundern . . . Heute hat die Staatslotteric einen

schönen Bau mit einem großen Saal , in dem die Zeremonie vor

sich geht . In der Victoria st raße . unweit vom Potsdamer

Platz , abseits vom Lärm der City , rollen die Glückskugeln .

Vor ein « Tür warten die Ankömmlinge . Durch das Holz
hindurch hört man die eintönigen Nummernausrufe und ein kurzes
Brummen — hemm — die Verkündung , daß der Einsatz heraus -
gekommen ist . Von Zeit zu Zeit eine Gewinnbekanntmachung —

zwehundert Mark — entausend Mark . Man ist vorbereitet .

Drin wird eine andere Sprache gesprochen — eine andere

Zahlensprach «. Plötzlich Ruhe . Die Tür knarrt in den Angeln . Ein

Wachmann mit umgeschnalltem Revolver nimmt uns in Empfang .
Doch so gefährlich der Beginn , so harmlos ist die Fortsetzung . Ein

Theaterraum tut sich auf . In grünen Plüschsesieln wartet das

Publikum . Die Bühne mst den Akteuren ist durch einen eisernen

Vorhang vom Zuschauerraum getrennt . Ein Gongschlag —

der Vorhang verschwindet langsam in die Tiefe
�tnd im gedämpften Rampenlicht stehen die Räder , die das
Glück beherbergen , eine große Trommel mst den Losen in

grüner Farbe und eine kleinere mst rosaroten Gewinnröllchen . Ein

paar Drehungen der Räder und der Glücksgott hat freie Hand .
Drei K o m msi s s a r e sitzen cm einem langen Tisch, - von drei

Inspektoren kontrolliert . - Einer zieht - die - Lvsmnmner und «ist sie

aus . der zweste greift in das Rad mst den Vewinnen und ' verkündet
das Glück , der dritte zieht die Gewinne auf einen Spieß und ver »

siegest sie . Nach 100 Nummernaufrufen tritt eine kurze Pause ein .
Die Glücksräder werden gedreht . Die Lose fallen wirr

durcheinander . Der Gong ertönt — die Trommel wird geöffnet .
Das Spiel beginnt von neuem . Zwehundertundneunzigtausend »
undvierhundertsechzehn — entausend Mark . Ein Zuhörer im Saal

entfastet nervös einen Zettel . „ Zwei Nummern zu früh , dann war

er ' s , ja , wenn . . .

Die Mißtrauischen .

Ein Tag vor der Ziehung schon beginnt der Run des Publikums

zur Klasienlotterie . Das Einschütten der Lose in die

Trommeln beginnt . Und das geschieht schon unter öffentlicher

Kontrolle . Die Spieler können sich vergewissern , ob ihr Los nun

wirklich vorhanden ist . Und regelmäßig stellen sich eine Anzahl

Mißtrauische «in . um von ihrem Recht Gebrauch zu machen .

Diesesmal wurde eine Rekordziffer erreicht . 600 Spieler hatten sich

eingefunden , um ihre Röllchen zu kontrollieren . Aber nicht nur

persönliche Kontrollen werden vorgenommen , sondern auch schrifttich

wird die Direktion beaustragt , nachzusehen , ob die oder die Nummer

vorhanden ist . Wenn niemand mehr den Wunsch hat . sein Los zu

sehen , dann beginnt das Einschütten . Je S00 Lose , die in waben -

artigen Kisten stecken , werden den Glücksrädern übergeben .

Nur zweimal im Jahr , bei der fünften Klaffe , wartet

man auf däs größe Los — die Million . Sic lockt immer
wieder Tausende und aber Taufende , ihr Glück zu versuchen , aber
nur einer kann sie gewinnen .

Bekenninisse der Polizeioffiziere .
Für Volk und Republik . — Gegen reaktionäre Polizeiführer

In einer Versammlung der im „ Verbände preußischer Polizei -
bcamtcn " organisierten P o l i z e i o f f i z i « r e , an der neben einer
Anzahl höherer Polizeiführer Ministerialdirektor Dr . K l a u s e n e r,
Polizeivizcpräsidcnt Weiß und Polizeikommandeur H e i m a n n s -
b e r g mit mehreren Angehörigen des preußischen Jnnenministe -
rium - und des Polizeipräsidiums Berlin teilnahmen , sprach
Dr . Klausencr über die staatspolitische und polizeiliche Bedeutung
des neuen Polizeiverwallungsgesetzes . Der Vortrag des Polizei -
Hauptmanns F e l l m a n n - Berlin gipfelte in einem Bekennt -
n i s zum heutigen Staat und der Abwehr von Bestrebungen , die
darauf abzielen , zwischen die preußische Regierung und Polizei -
offiziere einen Kell zu treiben . Beide Referate fanden starken
Beifall . Es wurde ein « Entschließung angenommen , in der
es heißt :

„ Die Polizeioffiziere als Mstglieder des „ Verbandes Preußischer
Polizeibeamten " bitten den Herrn preußischen Minister des Innern
dringend , im Personalaufbau der preußischen Polizei mst
noch stärkerem Nachdruck als bisher den Erförderniffen des repu -
blikanischen Staates Rechnung zu tragen .

Vorgänge der legten Zell haben in weiten Kreisen nicht nur
der Beamtenschaft die Meinung bestätigt , daß ein Test , besonders
in testender Stellung befindlicher Polizeiführer , mit dem modernen ,
demokratischen Polizei - und Führergedanken nicht oertraut ist . Die
Folge davon ist ein Mißtrauen zwischen Untergebenen und Vor -
gesetzten . . . .

Die Fachfparte der Polizeioffiziere im Verbände Preußischer
Polizcibeamtc » hat seit Jahren auf die Schäden hingewiesen , welche
besonders aus dem unerwünschten Einfluß durch Lehrkräfte an den
Polizeischulen erwachsen — Lehrkräfte , die infolge ihrer
indifferenten , zum Test sogar ablehnenden Hastung gegenüber der
Republik als Erzieher unseres Nachwuchses ungeeignet erscheinen .
Wenn in einem so namhaften Organ wie der „ Deutschen Allge¬
meinen Zeitung " Artikel erscheinen , in denen unter anderem die
angebliche . Leidensgeschichte der Polizeioffizier «" geschildert wird ,
so ist das ein besonders bedauerlicher Fall der demagogischen
Art , mst welcher in der Oeffentlichkeit ein falsches Bild der Zu -
stände in der preußischen Polizei erzeugt wird . Wir nehmen die
Gelegenheit wahr , von diesen Aussührunwgen als im Kern unwahr
und unaufrichtig energisch abzurücken , so wenig auch wir geneigt
sind , auf Rechte zu verzichten , steht uns in diesen Zeiten
schlimmster Not die Pflicht vor dem Recht . "

Der Deutsche Arbeiter - Zsiandolivisteubund . Bezirk Groß - Berlin ,
neranstallet am Sonntag , dem 23. Oktober , um 16 . 30 Uhr im
Saalbau Friedrichshain , Berlin , Am Friedrichshain , sein
8. Bezirkskonzert .

Der nächste sexualwissenschastliche Frageabend . Jni Institut für
Sexualwissenschaft findet dL. r nächste sen- chwiffenschostliche Frage -
abend am Mvntagl ' dem 2«. - Oktober . 20 Uhr , im Ernsk - Haeckel - Saal
( In den Zellen 9 « — Eingang Gartenportas » statt , unkostenbestrag
20 Pf . , Erwerbslose die Hälfte .

Sport .
Trabrennen zu Mariendors am Freilag . 23 . Oktober .

Preis von Dessau : 1. Queen Worthy ( Kruithost ; 2. Gretel : 3. Pinie ;

Preis van Eislebeu : 1. Pnppi ( I . FrönnningZ : 2. Saar Maid : 3. Ra -
tantia . Toto : 2t : 10. Play : 12, 20, 1t : 10. Ferner liefen : Zitadelle ,
Eros . Elsa Cord , Anlrag .

Preis von steldruugcu : l. Antwort ( Eh. Mills ) ; 2. Earol : 3. Gott -
fricd . Toto : 22 : >0. Play : ll . 12, 11 : 10. Ferner liefen ; Esparsette ,
Kerrioan ir . , Rarbia , Pasier .

Preis von Friedrichsroda : l . Mggow . in jr . (23. Heitmann ) ' , 2. Eckltein ,
3. Herzog Som ? ; t . Mephisto . Toto : 61 : 10. Play : 2t . 40, 50, 8t : 10.
Ferner liefen : Jngelinde , Prachtmädels Tochter , Kurkürjt , Möglich .
Monarch I, Esther Prinzessin , Florian , Cilly Dillon , Fredeanndis , Coro
Bella , Jnterpellanl , Rubin .

Preis van Gotha : 1. Feuerlili « ( Bei ); 2 Piaster : 3. Ostgrenze :
t . SiegcSadler . Tow : St : 10. Platz : 32, 03, 22. 18 ; 10. Ferner liefen :
Agina , Hilde Kittyschor , Arosa , Baroneß E. , Nora Halle , Sienna , Rushaga
Boy , Menado , Qberamtmann , Prach ' pcter . Galeere , Guy de Bal .

Preis vou Lberhos : 1. Opal iSl. Serauer ) : 2. Edelmerster : 3. Palmette :
t . Wally R. Toto : 36 : 10. Platz : 22. 21, 56, 20 : 10. Ferner liefen :
Vresceus , Natrium , Peterl « St. , Pride che Great , Herbftafter . Fata Mor -
gana , Fcchrercheit , Erich L. , Morgan , Fafchingstnadel , Dorothea . Modena ,
Eitclleii .

�WSozialistischeArbetterjugendGroß-Verttn
Ewtenduugen für diese Rubrik nur an das Zugeudfetreiarial
Berlin EW SS. Siudenstratze z

Arbeltsgcmciuschaft Abraham : Die für morgen angesetzte Arbcitosahrt noch
Rahnsdorf muß verfcheben werben und findet am Sonntag , t. November , statt .
Die bereits erfolgten Anmeldungen bleiben destebett . Treffpunkt 1. November ,
SV1- Uhr, Bahnhof Rahnsdorf . Rundschreiben folgt .

Heule , Sonnabend .
Halcichcs Tar : Norckstr . 11, 13 —20 Uhr : „Wirtschaftslchrc " . — RculäSu V;

Fahrt . Ift ' A Uhr Rcutcrplatz . — Neukölln VII: 17 Uhr Kenner Straße . Er -
scheinen ist Pflicht .

Werbihezirk Wedding : Sprechstunde von 18 —Ist Uhr Eck>i !nstedtstr . 1. Bade »
1014 —ZOli Uhr. — Tambourkapelle : Der außerordentliche Uebungoabcnd liilli
aus . Nächster Ucbungsabend Meittag , 26. Oltober . Heu » Scestr . 8t .

Wcrbeveetrk Prenzlauer Berg : Borsitzcndcntonfcrei� 20 Uhr Danziger
Straße 62, Baracke 3.

W- rbebezirk Tellowtaual : Borstandssttzung 20 Uhr pünktlich , Sieglitz ,
Albrcchtstr . 47.

Morgen , Sonntag .
Ballau : Fahrt . 7U Uhr Prenzlauer Allee Ecke Srcllstraße . — Arasnjald . - c

Platz II : Fahrt . 7U Uhr Prenzl . Allee Ecke Danziger Sit — Weddiug , R. F. :
Fahrt noch Finkentrug . 7 Uhr Leopeldplaß . — Süden : Fahrt nach Bernau .
6>4 Uhr Rcte Ecke oder Stet «. Borortbhf . — Reukölla VII: Landtagsbestchtigung .
st Uhr AME. 19 Uhr Elternabend Äanner Straße . — Neulöllu VTIl; Fahrt nach
Finkcnkrug . 7 Uhr . »aifer - Friedrich . Ecke Weichfeistraß ». Unkosten etwa 60 Pf .
— Britz : st Uhr Wäldchen , Onkel - Bräsig - Straße . „ Werbung . " 19 Uhr Rathaus ,
Ehaufseestr . 48: „ Bunter Abend " . Die Spieltruppe Neukölln wirkt mit .
Sportpalast : 10 Uhr Bülowstraße . — Reinickendorf -Ost: Lindaucr Straße ,
18 Uhr : „Werbe - und Elternabend " . Eltern und Parteigenossen sind herzlich
cingcloden .

Werbebezirk Tcmpelhof : Fahrt nach Rüdersdorf . 7 Uhr Bahnhof Tempelhof .
Werbebe - irk Lichtenberg : Die . . Arbeitsfahrt " ist vertagt und findet nunmehr

um st Uhr im Heim in Äarlshorst , Treskowallee 44, statt .
Werbebezlrk Reinickendorf : Wir beteiligen uns geschlossen an der Beran .

staltung der Gruppe Rcimckendorf - Ost . TresipunÜ t7Zj Uhr Augenbheim
Re' ntckendDrf >Ost. Musikinstrumente mitbringen .

Niederschönhausca und Pankow : Roter Zugenbtag in Schildow . 14>4 Uhr
Kundgebung am Bahnhof Schildow . Itzltz Uhr Feier bei Paethk «, Aatharinenlee .

Allgemeine Wetterlage .

QiytzlkanlofcG heiter . 3 hali bedeck :
® wolkig, ®bedecia »RegenAGraupeln

; «3ctmoe. sst -dol. ss Gewiftet <S) Wtndsfdie

Die Wetterlage zeigt am Freilagabend em Tiefdruckgebiet über
der Biskapa . Druckfall über ganz Mitteleuropa deutet darauf hin ,
daß es seinen Bereich weiter noch Osten ausbreitet Auf seiner
Ostsette strömen milde Lustmaffen nach Norden . Durch Ausgleiten
auf kältere Lusr erzeugen sie in Frankreich vielfach Regenfälle . Auch
über Deutschland ist in der Höhe bereits wärmere Lust angelangt ,
die sich durch Bewölkungszunahme , aber mich durch Temperatur -
anstieg auf den Bergen bemerkbar macht . Aus der Schneekoppe
wurden z. B. am Donnerstogabend — 7 Grad , �nn Freitag nur
— 1 Grad beobachtet . Auch am Boden dürfte sich der Warmluft -
ström bei uns bald bemerkbar machen .

Ivetteraussichlen für Lerlm : Etwas milder , meist trübe , mit

geringen Niederschlägen , mäßige südliche Winde . — Für Deuischland :
In Südwest - und Mitteldeutschland meist trübe und zeitweise
regnerisch : im übrigen Reiche wolkig , aber voriwegend trocken ;
überall etwas milder .

_

Hebet „Bitbee an » dem wtuter
in: Rahmen eines Vortrag
Dienstag , 27. Oktober , 20 U, , H W_ „ . . .

_ _ _

ftraße 84<1. Der Bortrag findet mit Lichtbildern statt . Eintritt frei .



Kampflmeyer : 9 >OlHifcheS AudlMUIN
Me erfte Wahlfchlacht unterm So &ialiltengefeist

Bismarck wollte mit seinem Sozialistengesetz die deutsche Sozial -
Demokratie gewaltsam erdrosseln . Die ganze Presse dieser Partei
war mit zwei AusnaPnen guillotiniert worden . Alle Vereine , die

>m Geruch des Sozialismus standen — selbst harmlose Gesang -
vereine — , wurden unterdrückt . Den notorischen Sozialdemokraten
in Preußen war selbst die Herausgabe neutraler Blätter oerboten .
Die Sozialdemokratie sollte eben völlig aus der Oeffsntlichkeit ver -

schwinden : sie sollte jeden Kontakt mit der breiten arbeitenden Masse
verlieren . Das Sozialistengesetz wurde gegen seinen eigenen Geist
und Buchstaben von den Polizeioraanen so ausgesllhrt , daß ein

Hauptschöpfer dieses Gesetzes , der nationalliberale Abgeordnete
Eduard Laster , bei der ersten Verlängerung des Gesetzes gegen
dieses Gesetz stimmtsi

Zn den Augen der Polizei wc- r die Sozialdemokratie tot ,
mausetot . Da ereignete sich am 27. Oktober 1851 , also
vor einem halben Jahrhundert , etwas ganz Uner -

Hortes .
Am 2 7. Oktober 1881 lieferte die deutsche Sozialdemo -

kratie in aller Oesfentlichkeit dein Regime Bismarck die erste
W a h l s ch l a ch t nach dem Inkrafttreten des Sozialistengesetzes .
Der sozialdemokratische Parteitag auf dem Schlosse� W y d e n bei

Ossingen im Kanton Zürich hat das große Verdienst ' den Wahl -
kämpf in den Mittelpunkt der politischen Aktionen
der Sozialdemokratie gestellt zu haben . Die Beteiligung
der Sozialdemokratie an den Reichstagswahlen war nicht kampflos
durchgesetzt worden . Die Opposition gegen diese Beteiligung war
von den inneren lgeheimen ) Organisationen Berlins getragen , die
unter dem Cinsluh Most » und Ha - slelmanns standen . Uebcr

diese Opposition geben nun die Akten des Berliner Polizeipräsidiums ,
dieser Zentral « des deutschen Spitzelwesens , einen merkwürdigen
Aufschluß . Der eine Oppositionssührer , Heuselder , stand nämlich
im Dienste der Polizei und lieferte dieser eingehenden Bericht über
die Vorgänge des Wydener Kongresses . Die Polizei hatte ein

Lebensinteresse an der Durchkreuzung der Wahl «
beteiligung der Sozialdemokratie . Nahmen an den

Reichstagswahlen nur klein « und allerkleinfte Bruchteile der ver -

fsmtsn Partei teil , dann konnte die Polizei triumphierend ver -
künden , daß das Ausnahmegesetz , das seinem ganzen Charakter nach
eine „ Reichspolizeiverordnung " war , die Sozialdemokratie
total zerschmettert hatte . Sandte die hart verfolgte
Partei keinen Vertreter in den Reichstag , so war sie in der Oeffent -
lichtest mundtot gemacht . Die Haupttätigkeit der Sozialdema -
kratie vollzog sich dann in den kleinen Gruppen der Geheimorgani -
sationen . Sobald sich die Partei nicht in öffentlichen Massenaktionen
auswirken konnte , lief sie aber Gefahr , einer undurchsichtigen Kon -

spiratwnspolstik revolutionärer Gruppen zu verfallen . Dieses
Schicksal hatte die „sozial - resoluttonäre " , �stark zum Anarchismus

neigende Sekte Mo st - Hasselmann schon im Lahre 1881 ge -
troffen . Gerade in den Tagen , als beherzte Genossen sozioldemo -
kratische Stimmzettel in die Häuser der Proletarieroiertel trugen ,
spielte sich vor dem Leipziger Reichsgericht der Hachverratsprozeß
B r e u d e r ab , in dem neun Anarchisten — unter ihnen der an -

archistische Theoretiker Dave — wegen „hochverräterischer Geheim -
bündelei " zu vielen Jahren Zuchthaus verurteilt wurden .

Am 27. Oktober 1881 erhielt die Sozialdemokratische Partei

Deutschlands 311961 Stimmen . In den Groß - und Industrie -
städten , selbst in den Zentren des „ Kleinen Belagerungszustandes " ,
in Berlin , Hamburg , Leipzig , gebot sie über kompakte
Massen von Wählern . Sie siegte in Mainz , Breslau - Ost
und Breslou - West . Greiz , Offen bach , Hanau . So -

lingen , Nürnberg , Hamburg , Mittweido , Frei -

berg i. Sa . , Chemnitz , Zwickau . In Berlin unterlog sie
im 4. und 6. Wahlkreis nur mit wenigen Stimmen . Die Partei
hatte sich geradezu bewundernswert geschlagen . Ueber 6 Prozent
der abgegebenen Stimmen waren sozialdemokratisch .

Unter dem Eindruck des Wahlergebnisses schrieb Friedrich
Engels diese begeisterten Zeilen an Eduard Bernstein :

London , den 39. November 1881 .

Lieber Herr Bernstein !
Wenn ein äußeres Ereignis dazu beigetragen hat , Marx wieder

einigermaßen auf den Strumpf zu bringen , so sind es die Wahlen
gewesen . So famos hat sich noch kein Proletariat benommen . In

England nach dem großen Mißerfolg um 1818 , Verfallen in Apathie ,
und zuletzt Ergebung in die bürgerliche Ausbeutung unter Vor -

behalt des Einzelkampfes der Trade Unions für höheren Lohn . In

Frankreich Verschwinden des Proletariats von der Bühne nach dem
2. Dezember . In Deutschland nach drei Jahren unerhörter Ver -

folgung , nie nachlassenden Drucks , kompletter Unmöglichkeit öffent¬
licher Organisation und Selbstoerständigung , stehen unsere Iungcns
nicht nur in alter Kraft da , sondern verstärkt gerade in einem

Hauptumstande : der Schwerpunkt der Bewegung ist verlegt aus den

sächsischen halbländlichen Distrikten in die industriellen großen
Städte . . . .

Die deutsche Sozialdemokratie lebte wieder in der breiten
Oeffentlichkeit . Das Sozialistengesetz hatte die urwüchsige
Kraft dieser Partei nicht brechen können . An den Wahlerfolg des

Jahres 1881 knüpften sich die Wahlsiege der Jahre 1884 , 1886 und
1890 . Der sozialdemokratische Millionensieg im Februar 1899
warf den Urheber des Sozialistengesetzes , den Fürsten Bismarck , zu
Boden . Die sozialdemokratische Wahlpolitik . so glanzvoll im

Jahre 1881 eröffnet , erhob die Sozialdemokratie zur
größten Partei , zur wirklichen Vertreterin der
arbeitenden Massen Deutschlands .

MeyA: JiStmpf Ulli CflC
Draußen auf der Treppe war ein Neiner Streit ausgebrochen .

Auf der obersten Stufe stand Nero , der große Neufundländer , und
bellte ärgerlich . Unten stand Paula , die Katze , machte einen Buckel
und wollte ihn nicht vorüberlassen .

Die Situation war grotesk und lächerlich . Obwohl zehnmal
größer als Paula , wagte Nero es nicht , ohne chre Erlaubnis die
Trepp « hinabzusteigen . Er hatte Furcht , m der Tat , er hatte Furcht
vor seiner eigenen Größe und Stärke ! Seitdem er einmal rein aus
Versehen einen kleinen Pintscher getötet hotte , war alles Lebendige ,
das kleiner als er selbst war , unantastbar für ihn . Lieber ertrug er
die unangenehmsten Dinge , als daß er sich je wieder an so zerbrech -
Geschöpfen vergriffen hatte .

Das wußte die Katze Paula und tyrannisierte den Riesenhund
auf jede erdenkliche Weise .

Auch jetzt versperrte sie ihm den Weg zur Haustür aus keinem
besonderen Grunde , sondern nur well es ihr gerade so paßte . Nero

dagegen litt unter einer zwingenden Ursache , möglichst schnell ins
Freie zu kommen , und konnte keinesfalls mehr lange warten . Er
befand sich in höchster Not . Daher stellte er da » Bellen «in und
brach in ein klägliches Geheul aus . daß oben der Hausherr und
unten aus ihrer Küche die Hausfrau auf den Plan gerufen wurden .

Sie übersahen die Lage mit einem Blick . Aber während die

zierliche , kleine Frau zu lachen begann , wurde der Hausherr über
dos würdelose Benehmen seines Hundes sehr ungehalten .

„ Nero , schämst du dich nicht ! " rief er . „ Wer wird sich vor einer
so winzigen Katze fürchten ! "

Nero sah ihn scheu von der Seite an und blickte dann wieder
ratlos auf die Katze hinunter , der es gar nicht einfiel , den Weg
freizugeben

„Feigling ! " rief der Hausherr entrüstet . „ Ist mir jemals etwas
so Erbärmliche ? vorgekommen ! "

„ Wieso erbärmlich ? " fragte die kleine Frau hinaus . „ Nero ist
eben Kavalier ! Er weiß , daß es sich nicht gehört , gewaltsam gegen
den Willen einer Dam « anzugehen . Findest du das verächtlich ?"

„ Feigheit ist immer etwas Verächtliches . "
„ Es handelt sich gar nicht um Feigheit . Setzen wir den Fall ,

du ständest dort oben an Neros Stelle , und ich wollte dich aus
irgendeinem Grunde am Fortgehen hindern . Was würdest du tun ? "
fragte die kleine Frau hinterhältig lächelnd .

„ Es handelt sich nicht darum , was i ch tun würde , sondern was
der Hund tun soll, " erwiderte der Hausherr verstimmt . „ Er soll
sich diese lächerliche Angst vor der Katze abgewöhnen ! Marsch
hinunter und schaffe da » boshafte , kleine Vieh aus dem Wege ! "

„ Unterstehe dich nicht , deinen ruppigen Köter auf das wehrlose
Tierchen zu hetzen ! " rief die kleine Frau in Hitze geratend . . Oder
ich werde meine arm « , kleine Paula zu schützen wisien ! "

„ Nun , so wehrlos seht ihr beide nicht aus, " bemerkte der Haus -
Herr ironisch . „ Würdest du vielleicht auch mich schlagen , wenn ich
den Hund jetzt die Treppe hinunterführe ? "

„ Du kannst es ja einmal probieren . Jedenfalls lassen wir uns
von euch beiden da oben nicht imponieren ! "

„ Was jagst du dazu , Nero ? " wandte der Hausherr sich an
seinen Neusundländer , der neben ihm stand und völlig verwirrt
schien . „ Was sollen wir mit ihnen anfangen ? "

Nero schien es nicht zu wissen . Er setzte sich mutlos nieder und
begann leise zu winseln , als ob er von einer schweren Last bedrückt
würde .

„ Er ist eben doch Kavalier, " triumphierte die kleine Frau .
„ Laß dich nicht von deinen noblen Grundsätzen abbringen . Nero .
Bleibe wenigstens du ein Gentleman . "

„ Enthalte dich , bitte , jeder Besinflusiung meines Hundes, " rief
der Hausherr ausfahrend . „Ich kümmere mich auch um deine

Katze nicht ! "

„ Soviel Gefühl hast du allerdings nie gezeigt . Du suchst sie
nur bei jeder Gelegenheit an die Wand zu drücken ! Da » hast du

ja anfangs auch mit mir oersucht . Wenn ich mich nicht zur Wehr
gesetzt hätte , dann wäre ich heute auch nur so ein hilfloses kleines

Kätzchen wie meine süße Paula ! "

„ Ja , hilflos mit krummem Buckel und giftig fauchend ! "
höhnte der Mann . „ Du weißt übrigens gar nicht , wie ähnlich du
in diesem Augenblick deiner Katze siehst ! Es fehlen nur . noch die

herausgestreckten Krallen ! "

„ O, ich habe auch welche ! Du willst mich ja nur provozieren !
Uebrigens ist Paula wahrscheinlich an dem Zank gar nicht schuld .
Sicher war es dein Hund , der ihr aus Eifersucht die Treppe ver -
sperrt hat . als das liebe Tierchen dich oben in deinem Arbeitszimmer
besuchen wollte ! "

„ Bah , die Katze kümmert sich noch weniger um mich als du !
Und selbst wenn es so wäre , dann hat Nero nur seine Pflicht getan ,
daß er mich während meiner Arbeit vor Belästigungen schützen
wollte . "

„ Das wird ja immer schöner ! Ich belästige dich also ? "
„ Ich spreche von der Katze ! "
„ Ja , das kenne ich ! Du sprichst von Paula und meinst mich

damit ! Was habe ich dir denn eigentlich getan , daß du so aus -
fallend gegen mich wirst, " du unhöflicher Mensch ! Du liebst mich
nicht mehr ! " Sie brach in zornige Tränen aus .

„ Großer Manitou , auch das noch ! " stöhnte der Hausherr ver -
zweifelt . „ Das ist ja — — ach was , wollt ihr jetzt den Weg frei -
geben oder nicht ? "

„ Nicht eher , als ihr euch entschuldigt habt ! "
„ Wir haben es gar nicht nötig , uns zu entschuldigen . "
„ Dann haben wir auch keine Ursache , hier fortzugehen ! "
Eine unheildrohende Pause trat ein . Der Hausherr war

wütend . Die kleine Frau sah böse zu ihm empor . Die Katze Paula
fauchte wie ein Buschmeister . Nur Nero , der Neufundländer , machte
ein höchst unglückliches Gesicht und duckte sich, als ob er schlimme
Dinge ahnte .

Niemand wußte mehr aus noch ein .

Da fielen des Hausherrn umherirrende Blicke auf den Hund .
der mit gesenkter Nase und hängenden Ohren wie ein Häuslein Un -
glück dasaß , — und er wurde plötzlich puterrot im Gesicht .

„ Ach bitte , bemühe dich doch einmal herauf, " rief er mit voll -
endeter Schadenfreude im Ton . „ Hier haben wir ja den offen -
kundigen Beweis , wer der Schuldige an diesem lächerlichen Streit
ist . — Steh auf , Nero ! "

Während die Frau mißtrauisch , aber voller Neugier die Treppe
heraufkam , erhob sich der Hund zögernd , als müßte er sich vom
Boden losreißen .

„ O, mein schöner , neuer Läuser ! " schrie die kleine Frau entsetzt
auf , als sie das Unglück erblickte . „ Du häßlicher , ungebildeter Köter ! "

Der Hund bot ein Bild völliger Zerknirschung . Aber der Haus -
Herr fing den Schlag auf , der ihm zugedacht war . „Bitte , bestrafe
nicht den Unschuldigen ! Nero hatte keineswegs die Absicht , sich un -
gebührlich zu benehmen . Er wurde lediglich durch deine boshafte
Katze dazu gezwungen , seine gute Erziehung zu verleugnen . "

Die Katze Paula war verschwunden , als sie den Umschwung
der Stimmung bemerkt hatte . Der Hund Nero zog sich beleidigt
in «inen Winkel zurück , um über die Schwierigkeiten des Daseins
nachzudenken . Die kleine Frau war rot geworden und blickte be -

schämt auf die Spuren des Unheils , an dessen Entstehen auch sie
nicht ganz unschuldig war .

Dann gab sie ihrem Man » einen Kuß , und alles war wieder
in Ordnung . Von solchen peinlichen Zwischenfällen wird am besten

nicht allzu lange gesprochen .

Steife mit der Klafe !TPaller

0 « Wert ;

Testern besuchte ich meinen Freund Kurt . Seine Frau öffnete

mir die Tür und führte mich in das Herrenzimmer . Kurt saß vor

einem großen Kasten mit lauter kleinen Fläschchen . Ein Fläschchen

hielt er offen in der Hand und schnupperte intensiv daran wie «in

Hund .
„ Nanu " , sagte ich. „ guten Tag . Kurtchen , bist du jetzt auch

unter die Biochemiker gegangen ? "
Er überhörte meine Frage und sagte : „ Rate einmal , wo ich

jetzt bin ! "
„ Na , in der Laubenheimer Straße " , erwiderte ich.

„ Ein Irrtum , lieber Freund " , sagte Kurt und schnupperte noch

kräftiger als zuvor an dem kleinen Fläschchen . „ Ich bin äugen -

blicklich im Harz . Bitte , überzeuge dich selbst ! " Und er hielt mir

das Fläschchen unter die Nase . Ich roch daran und sagte : „ Das

ist anscheinend Extrakt für ein Fichtennadelbad . Fichtennadelbäder

sollen sehr nervenstärkend sein . "

„ Du phantasieloser Klotz ! " schnauzte Kurt mich an . „ Das ist

der Harz in der Flasche . Rieche noch einmal und gib es zu .

Ich beschnupperte die Flasche noch einmal und sagte : „ Na ,

meinetwegen sollst du recht haben . Aber was nützt dir der Harz in

der Flasche , und was ist in den anderen Fläschchen ? "

„ Die ganz - Welt ist drin ! " erklärte Kurt stolz und machte mit

beiden Händen eine Bewegung , als wollte er den ganzen Erdball

umarmen .
„ Die ganze Welt ? " staunte ich, „ das ist mir zu hoch , bitte , er -

kläre es mir "

„ Gut , setze dich hier in den Sessel , zünde dir eine Zigarette

an und höre gut zu :
„ Das hier ist meine Reise - Odorothek . O— do — ro — thek , das

heißt etwa Geruchssammlung . Reise - Odorothek nenne ich sie, weil

sie das Reisen ersetzen oder sogar überflüssig machen soll . Die

ReiseOdorothek ist meine eigene Erfindung und Schöpfung : ich bin

sehr stolz daraus und hoffe , ein gutes Geschäft damit zu machen .

Nach den neuesten Forschungen von Professor Kieselberger spielt
der Geruch bei allen Eindrücken , die wir empfanden und im Ge -

dächtms aufbewahren , eine überragende Rolle . Für einen Menschen

mit normalem Geruchssinn genügt ein kleiner Hauch eines be -

stimmten Geruches , um vor ihm das ganze Bild der Situation

wieder erstehen zu lasien , in der er diesen Geruch früher einmal

wahrgenommen hat . Davon bin ich ausgegangen . Du weiht , was

für weite Reisen ich früher gemacht habe : in diesem bescheidenen

Jahre kann ich nicht daran denken . Also reise ich per Nase . Ich

nehme ein Fläschchen . schnuppere daran , und schon bin ich weit

weg Verstehst du das ? "

„ Vollkommen . "

„ Jedes Land , jeder Ort hat seinen charakteristischen Geruch :

nicht etwa einen einzelnen Geruch , sondern , wenn ich so sagen darf ,
eine Sinfonie von Gerüchen . Es ist äußerst wichtig , zuerst die

einzelnen Bestandteile dieser Geruchssinfonie richtig zu erkennen ,

um durch richtige Dosierung und Mischung das Parfüm des be -

treffenden Ortes genau zu treffen Meiner Ansicht nach ist mir

das vortrefflich gelungen . Bitte , rieche einmal an diesem Fläschchen

„ Ostseebad " . Nimm einen tiefen Atemzug . So , jetzt mußt du dich

nach Heringsdorf , Binz oder Warnemünde versetzt fühlen . Du

riechst das Mesrwasser , den von der Sonne erhitzten Sand , den an -

getriebenen Seetang , «in paar faule Fische , den Teer der Boote ,

das Parfüm einiger und die Frühstücksbrote anderer Badegäste .

Bist du jetzt an der Ostsee ? "

„ Ich muß dir rechtgeben . Ich habe mich in deine Idee hinein -

gerochen und bewundere dich . Ich fühle mich jetzt mitten im Bade -

betrieb . "
„ Das freut mich . Hier ist ein anderes Fläschchen : Chamonix .

Frischer Gletscherhauch vom Montblanc , Tannenduft , Spuren fran -

zösischer Küche , Oelgeruch von den Bergbahnen und manches andere ,

das mein Geheimnis bleiben soll . Hier noch etwas anderes : Fran -

zösische Riviera . Meeresduft , Pinien , Rosen , Nelken , blühende

Agaven , gemischt mit den Modeparfüms von Bourhais , Houbigant ,

Chanel . Lentheric , Coty , Bouillabaisse ( das ist südfranzösische Fisch -

suppe , wenn du e» noch nicht weißt ) , leider auch etwas Autoaus -

puff . Bei der italienischen Riviera fällt die Bouillabaisse fort , und
es kommen erhitztes Olivenöl und Parmesankäse hinzu . Rieche ein -
mal an diesem Fläschchen , jetzt bist du in Cannes : und jetzt , wenn

du an dem anderen riechst , in Nervi . "

„ Eine wunderbare Erfindung . Ich kann dieses Jahr auch nicht
reisen . Darf ich öfters einmal zu dir kommen ? "

„Selbstverständlich . Bleibe doch ein wenig hier . Wohin willst
du gern reisen ? "

„ Sagen wir mal : Spitzbergen . An eine Nordlandreise habe ich

schon immer gedacht . "
Kurt reichte mir ein Fläschchen mit der vielversprechenden

Aufschrift „ Nordpolargebiet " . „ Das riecht weniger gut , als du

wahrscheinlich gedacht hast " , sagte er lächelnd , „ denn zum Parfüm
von Spitzbergen , gehören - nicht nur Eis - und Gletscherhauch , sondern

auch ausgeweidete Wale , Tran und Flüssigkeit , die die Eskimo -

damen als Haarwasser verwenden . Ich kann es nicht ändern : es

ist einmal so. Und absolute Naturtreue ist der oberste Grundsatz
meiner Reise - Odorothek . "

Ich setzte das Nordpolarfläschen rasch wieder von der Nase ab .

„ Wohin willst du noch ? " fragte Kurt „ Hier kannst du wählen :
lliordsee , Mittelgebirge , Bayerische Alpen , Schweiz , oberitalienische
Seen . Venedig , Rom , Sizilien , Pyrenäen , Spanien , Nordafrika ,

Zentralafrika ( mit Geruch von gebratenem Menschenfleisch ) , Ver -

einigte Staaten ( mit Methylalkohol ) , Australien usw . Du siehst ,
die Auswahl ist groß . "

„ Märchenhaft " , sagte ich. „ Das wird ein glänzendes Geschäft
für dich . Die Leute , die kein Geld mehr zum Reisen haben , werden
dir das Haus einlaufen . Und was wirst du tun , wenn du das
viele Geld hast ? "

„ Eine Weltreise machen — trotz meiner Reise - Odorothek " , er -
klärte Kurt und hielt mir ein Fläschchen mit der Aufschrist „ Vesuv -
krater " unter die Nase .

Ich ergriff die Flucht , denn ich kann den Duft von faulen
Eiern nicht vertragen .

Die Adresse des Erfinders der Reise - Odorothek ist bei mir zu
erfragen . . . .

Die Eisbildung in der Zelle der Pflanzen schadet dem Leben
derselbe » nicht Unsere Bäume sind im Winter oft so klingend
hart gefroren , baß die Axt des Holzhaue : s am Eise stumpf wird .
Dennoch leiden die Bäume keinen Schaden . Im Gegenteil ver -
hütet der Eismantel , da Eis bekanntlich ein schlechter Wärmeleiter
ist , daß die Jnnenwärme der Pflanze zu rasch ausströmt und da -
durch die Pflanzentemperatur die Tiesg enze überschreitet , deren
Kältegrade das Erfrieren zur Folge haben würden .

Dos älteste Lexikon der Welt . Eine französische archäologische
Expedition , die in Nordsyrien bei Ras Shamra arbeitet , hat eine
Täntasel gefunden , die als das älteste Lexikon der Welt bezeichnet
wird . Sie dürfte mindestens 3999 Jahre alt sein , und ist tn einer
Sprache abgefaßt , die bisher vollkommen unbekannt ist . Dieser hoch¬
interessante Fund wurde in einer uralten Bibliothek in Ras Shamra
gemacht , und die Forscher nehmen an . daß die » Lexikon seinerzeit
in einer Priesterschule benutzt wurde .



Otto Wels in Hamburg .
Braunschweig als Anschaunnge Unterricht .

Hamburg . 23 . Oktober . tEigenbericht . )

Zu einer von Tausenden von Zunktionären besuchten
Versammlung der Delegierten und Betricbsvcrtraueusleute
der Hamburger Sozialdemokratie sprach der Führer der

deutschen Sozialdemokratie Otto Wels , von der viel -

tauseudköpfigen ZNenge minutenlang stürmisch begrüßt , führte
Otto Wels u. a. aus :

„ Wir begreifen sehr wohl die Zweifel an der Richtigkeit unserer
Politik , denn auch wir hassen die Tolericrung wie die Pest .
Aber nicht unsere Wünsche sind entscheidend . Es kommt auf
die Machtverhältnis e und ihre klare Erkenntnisse
an . Mit Leidenschaft allein ist es nicht getan . So notwendig diese
Erkenntnis der Machtverhältnisse , ist auch die richtige Erkenntnis
der wirtschaftlichen Situation .

was wir heute in der kapilalislische « Wirtschaft erleben , ist von
Karl Marx vorausgesagt worden . Marx hat die Gesetze der

kapitalistischen Entwicklung ermittelt , in deren Zügen die Krisen
sich zuspitzen und vor allem die Arbeiterschaft furchtbar in Mit -

leidenjchafl gezogen wird .

Otto Wels wandte sich dann den aktuellen politischen
F r a g e n zu. Er verwies u. a darauf , daß ohne die Sozialdemo -
kratic der Friede nie gefördert werde und der Friede ohne die Sozial -
demokratie nicht denkbar fei . Otto Wels fuhr dann fort : „ Wir

sehen in Frankreich und Deutschland gleiche innenpolitische Ziele .
In beiden Ländern stützen die Sozialisten eine bürgerliche Minder -

heitsregierung . Nicht aus Selbstzweck , sondern unter

schweren Opfern . Die Notwendigkeit dieser Politik hat nach den

Septemberwahlen 193l > keiner klarer und besser begründet als Hein -
rich Ströbel . Inzwischen haben wir Braunschweig erlebt . Dort hat
Hitler seine Untertanen beschworen , um Gottes willen nicht einen
Meter vor dem Sieg die Nerven zu verlieren . Aber sie — die

Herren des Dritten Reiches , diese Schwärmer und Propheten — sie
werden die Nerven nicht behalten , während wir die Nerven behalten
werden . Um was es geht , das hat der Naziaufmarsch in

Braunschweig mit seinen Terrorakten unter Duldung eines Nazi -

Ministers gezeigt .

vraunschwcig war ein Anschanungsunlerrichl , ein Anschauung ? -
unkerrichk , der seden vernünftigen und belehrbaren Arbeiter
eines Besseren überzeugen sollte . Aber ich frage die OeffenMch -
keit , ich richte die Frage an die ganze deutsche Arbeiterschaft :

„ Was wäre in Braunschweig erst geschehen , wenn am vergangenen
Freitag die Regierung Brüning gestürzt worden wäre , gestürzt mit

Hilfe der deutschen Sozialdemokratie ? Diese Frage allein läßt
erkennen , um was es sich bei der Entscheidung der deutschen Sozial -
demokratie im Reichstag gehandelt hätte ! Aber trotz der schweren
Entscheidung haben sich frühere Mitglieder der Sozialdemokratischen
Partei berufen und bewogen gefühlt , zu einer Spaltung aufzurufen .
Sie haben damit nur einer Bewegung Vorschub geleistet , der sie seit
Iahren Borschub geleistet hatten . Was sie heute tun , ist von langer
Hand vorbereitet und wenn man den Vorstand der Sozialdemokro -
tischen Partei heute einen Vorwurf machen kann , dann ist es der ,

daß er zu spät eingegriffen , daß er den Spaltern zu spät das Hand -

(
werk gelegt hat . Man mag uns vorwerfen , was man will : wir

'
haben unsere Pflicht getan und was wir getan haben , geschah im

Interesse der großen deutschen Sozialdemokratie . In diesem Sinne

werden wir weiter handeln : Für die Einheit der Partei , gegen die

Spalter . ( Lebhafter stürmischer Beifall . )
Die von mehr als 2Zl>l > Funktionären besuchte Versammlung

nahm einstimmig eine Entschließung gegen die Spaltungsvcrsuche an .

Roihschild - Mann bei Hitler .
Herr Ziegendanz berichtigt .

Wir erhielten von Herrn Dr . W. G. Regendanz auf unsere

Notiz „Rochschild - Mann bei Hitler ' eine ausführliche Zuschrift , von

der wir zunächst nur die die Mitteilung wiedergaben , daß entgegen
den fälschlichen Meldungen in der gesamten Presse nicht der be¬

kannte Bankier und Finanzmann Dr . Regendanz an der Harz -

burger Tagung teilgenommen hat , sondern sein Sohn Dr . Alex

Regendanz .
Da bereits in der Woche vor der Harzburger Tagung die Be -

telligung des Wirtschaftsführers Dr . Regendanz in Harzburg vor -

angekündigt wurde und nachträglich sein Name gemeinsam mit den

Namen anderer Wirtschaftsführer wie Poensgen , Ravenü ,

Dr . Schlenker u. a. m. unter den Teilnehmern figurierten , mußten
wir wie die gesamte Oeffentlichkeit annehmen , daß der bekannte

Bankier Dr . Regendanz an der Harzburger Tagung der nationalen

Opposition teilgenommen hat , um so mehr , als von seiner Seite her

keinerlei Widerspruch hiergegen vor unserer Notiz erfolgt ist .

Da Herr Dr . R. uns mittellte , daß er trotz konservativer Grund -

anschauung an der Harzburger Tagung nicht teilgenommen habe ,

Hitlers Wirtschaftsprogramm für undurchführbar halte und auch

nicht zu Hitlers Bundesgenosien gehöre , entfallen damit für uns

in diesem Falle die Bemerkungen , die wir an die Verbindung

Hitlers mit der Großfinanz . die in Hitlers Programm als der Tod -

feind der Na . zibcwegung angesehen wird , knüpften . ' Obwohl die

Berichtigung zu unserer Darstellung der finanziellen Tätig -

keit von Dr . R. nicht den rechtlichen Formvorschriften entspricht ,

stehen wir nicht an . ihren Inhalt hier wiederzugeben . Wir be -

merken zuvor , daß die Finanzgeschäfte Dr . Rs . , die dieser , wie zahl -

reiche andere internationale Bankiers führt , uns an sich nicht intcr -

essieren . sondern daß wir auf sie nur im Zusammenhang mit den

Verbindungen , die wir nach der fälschlichen Mitteilung von Dr . Rs .

Anwesenheit in Harzburg annehmen mußten , eingingen und daher

auch keine Neigung haben . Einzelheiten weiter zu behandeln .

Dr . Regendanz teilt mit . daß er nach der statutenmäßigen Ge -

schäftsordnung für die Geschäfte , die zum Zusammenbruch der

Amstelbank führten , nicht verantwortlich ist , ferner , daß er an aus -

londifchen Gesellschaften , die zur Berinögensverschiebung dienen .

nicht beteiligt ist . auch nicht an der Schweizer 5 ) ypothekenbanr

( Fobaco ) privat betelligt sei . sondern nur ihrem Verwaltungsrot

angehöre , daß diese Bank sowie er in seinen privaten Zinsgeschäftcn

zu relativ günstigen Bedingungen Geld ausgeliehen Hab«. Er teilt

uns ferner mit , daß er kein Landgut in England besitzt , daß er

vielmehr niemals Grmidbesitz im Ausland besessen habe , und daß er

ferner , schon bevor er Herrn Kreuzer kannte , den Vorstandsposten
bei der Oesterreichischen Kreditanstalt angenommen und ausgefüllt
habe . Er berichtigt ferner unsere Darstellung der Regendanz -

Behrsns - Kreuger - Affär « und beruft sich darauf , daß der wirtschafis -

politische Ausschuß des Reichstags anerkannt habe , daß der Ab -

oeordnete Behrens damals seinen Bericht objektin erstattet habe .
Wir geben diese uns übersandte Berichtigung wieder und

verzichten aus den angegebenen Gründen , auf sie näher einzugehen .
Wir können nur das eine nicht unerwähnt lassen , daß das erwähnte

k Urteil des Rcichztagsousschusie » von der damaligen bürgerlichen
Ausschuhmehrhcit erfolgte , und daß die seinerzeit von dem Reichs -

Alte Gpruchweisheit .

Wenn der Goeckels kräht auf feinem Mist ,
Aendert sich das Wetter , oder es bleibt , wie es ist.

Endkampf in Genf .
Oer Lösung des Mandschurei - Konflikies entgegen .

Genf , 23 . Oktober . ( Eigenbericht . )

Die Zreitagsitzung des Rais ging zwar wieder ohne ein end¬

gültiges Ergebnis aus . jedoch scheint die Lösung des mandschurischen
Konflikt » nicht wehr allzufera zu sein . China ließ die Annahme
der Entschließung des Rots vom Donnerstag erklären , Japan
brachte eine Gegenentschließung ein . in der kein festes
Dalum für die nächste Ratstagung enihallen ist . Zerner
sollen nach Japans Vorschlag vor der Räumung der ZRandschurei
Verhandlungen technischer Art über die Zurückziehung der

Truppen und die Uebernohme der besetzten Gebiete slattsindcn .
China lehnte den japanischen Vorschlag ab , Briand warnte jedoch
den chinesischen Vertreter am Schluß der Sitzung , nicht zu viel vom
Völkerbund zu verlangen . Am Sonnabcndvormillaz sollen die Ver -

Handlungen sorlgesetzl werden .
Die Besprechungen begannen mit der Erklärung des Chinesen

Sze . daß seine Regierung ihn auto r ill « - r t habe , die Ent »
schließung des Rats anzunehmen . Chknä nehme , sie als ein
Minimum an und erkenne die Bemühung des Rats an . Seine

Regierung verstehe die Annahme unter den Gesichtspunkten .

daß der Rat am ll ». November wieder zusammentritt , daß die

Räumung sofort beginnt und bis zum 16 . November vollendet

ist , daß die Verhandlungen nach der Räumung beginnen sollen
und Leben und Eigentum garantiert wird durch Mithilfe von

neutralen Beobachtern .

Nachrichten über drei japanische Luftbombardements
hätten die Situation neuerdings wieder erschwert . Jede Stunde
des Fortbestehens der Besetzung vergrößert die Gefahr neuer Er¬

schwerungen . Er versichere Japan , daß China alle Maßnahmen

gegen die antijapanische Bewegung ergreifen werde . So fest sei
Chinas Wunsch für den Frieden , daß es über die Entschließung des
Rats hinaus bereit fei , jeden Vorschlag des Rats und auch Japans
anzunehmen , der die Sicherheit der japanischen Untertanen

garantiere . Er verstehe , daß unter dem Rückzug der Truppen olle

militärischen Dinge ohne Ausnahme gemeint feien und Japan
wiederherstelle , was feit dem 17. September von seinen
Truppen zerstört oder beschlagnahmt worden sei . Die Frage der

Verantwortung müsse untersucht werden in den darauf
folgenden Verhandlungen . Dazu sei China bereit , jede Vermittlung
neutraler Schiedsrichter anzunehmen und erwarte deren

Ernennung . Es verstehe sich von selbst , daß alle Verhandlungen
nur unter den Verpflichtungen Chinas aus dem Völkerbund und
dem Kellogg - Pakt geführt werden könnten .

Briand machte Mitteilung von einem ihm am Freitagnach -
mittag überreichten japanischen Gegenprojekt zur Ent -
schließung des Rats , i » dem die drei ersten Punkte wörttich mit
denen des Rats übereinstimmen . Dann heißt es , daß Japan feine
Truppen innerhalb der Eifenbahnzone zurückziehen wolle , sobald
die Ruhe wiederhergestellt ist und zwischen den beiden
Regierungen ein Abkommen über die Wiederaufnahme normaler
Beziehungen abgeschlossen ist . Ferner wünsche Japan sofortige
Verhandlungen zum Zwecke eines solchen Abkommens und daß
der Rat die Ernennung von Vertretern beider Regierungen zur
Regelung der Einzelheiten empfiehlt . Endlich soll der Rat über den

Stand der Ausführung der Entschließung laufend unterrichtet
werden und der Präsident nach Erhalt der Mitteilungen olle Maß -
nahmen für die Durchführung dieser Entschließung ergreisen können .
Der Rat könne dann jeden Augenblick zur Prüfung der Log « ein -

berufen werden .

In der Begründung des japanischen Gcgenprojekts betonte

Doshizawa ,

es sei Japan unmöglich , einen festen Termin für die

völlige Räumung anzugeben . Das besage nichts gegen seinen
guten Willen zur Räumung und bedeute nicht , daß es Truppen
belasse , um von China neue Konzessionen oder spezielle Privilegien
irgendwelcher Art zu verlangen . Die direkten Verhandlungen
könnten in jedem Augenblick aufgenommen werden , wenn China
es wünsche . Japan glaube , daß die Modalitäten der kommenden
Verhandlungen leicht zwischen beiden Regierungen geregelt weiKgn
könnten . Neuerdings seien wieder Boniben abgeworfen worden ,
weil ein japanisches Bombenflugzeug beschossen
worden sei .

Sze lehnte das japanische Gegcaprojekt ab .

Darauf fragt Lord Eecil den Japaner , was seine Regierung mit
„ fundamentalen Punkten ' meine , die vor der Räumung
geregelt werden müßten . Ebenso sei kein festes Datum für die
nächste Ratstagung genannt . Was solle es heißen , daß der Präsident
alle Maßnahmen für die Durchführung der Entschließung treffen
solle ? Sei damit die Entsendung einer Kommission gemeint
oder was sonst ? In dem japanischen Dorschlag könne er keinen
Fortschritt gegenüber dem 3». September erblicken . Poshizawa
suchte sich der Antwort zu entziehen . Die „ fundamentalen Punkte "
seien Garantien für die Sicherheit der Japaner .
Japan habe nichts gegen den Zusammentritt des Rats am
16 . November einzuwenden . Der Vorschlag von Maßnahmen des
Präsidenten zur Durchführung der Entschließung sei so gemeint , wie
er dastehe . Seine Regierung habe nichts Spezielles dabei im Auge .

Briand

faßte die Debatte zusammen . Es gebe zwei Arten , die VerHand -
lungen zu beginnen und zwei Gegenstände für die Verhand -
lungen . Einmal solche über die Bedingungen für die Sicherheit
nach Zurückziehung der Truppen . Dabei sei eine Uebereinstimmung
leicht zu finden , da es sich um polizeiliche und verwaltungstechnische
Maßnahmen handele . Aber die zweite Serie von Fragen , die seit
Jahren schwebten , könne nicht vor der Räumung gelöst werden ,
da dann die Frist zu kurz sei. China weigere sich, sie vorher zu
lösen . Wenn in Japans Vorschlag nicht » enthalten sei, was diese
tiefgehenden Garantien enthalte , so wäre eine Verständigung durch -
aus vorhanden Dann redete er dem chinesischen Vertreter zu, vom
Völkerbund nicht die Regelung jahrelanger Schwierigkeiten
j e tz t zu verlange » . Es sei auch Einstimmigkeit des Rats einschließ -
lich der Parteien notwendig , um überhaupt zu einer Entscheidung
zu kommen .

Die nächste Sitzung findet am Sonnabendvormittaa um
10 . 30 Uhr statt .

tagsabgeordiietcn Hcinig aufgedeckten Zusammenhänge nicht aus
Welt zu schaffen sind . Sonst haben wir an einer Weiteroerfolgung
der Einzelheiten kein sachliches Interesse .

Oie Opfer von Braunschweig .
Die Beisehung auf dem Zentralfriedhof .

Braunschweig , 23 . Oktober . ( Eigeubeclchi . )

Auf dem Braunschweiger Zentralfriedhof spielten sich am Frei -

� tag während der Beerdigung der Opfer des Braun -

� schweizer Nazitreffens unwürdige Szenen ab .
Die Kommunistische Partei hatte sich besonders für die Bei -

sctzung der oin Hitler - Tage in Braunschweig getöteten , nicht gewert -
schaftlich organisierte » Arbeiter eingesetzt Als mehrere Komnui -

' nisten nicht in der Halle , sondern trog des Verbots des Herrn
j . Klaq - ses von der Freitreppe des Krematoriums sprachen , betrat die
� Polizei den Friedhof , um die Redner zu entfernen . Etwa S000

i Menschen waren oui dem Friedhof versammelt Die Polizei wurde
' von der Masse eingeschlossen . Um sich Platz zu schassen, griff sie

noch dem Gummiknüppel . Einige Beamte , die in besondere Be -
drängnis gerieten , zogen sogar blank . Daß solche Szenen auf dem
Friedhof geschehen konnten , ist ein Zeichen für die Nervosität , die
in Braunschweig herrscht und die allein auf das Konto des Polizei -
Ministers Klagges zu setzen ist .

In der Stadt Braunschweig wurden noch der Beerdigung von
zurückkehrenden Jugendlichen die Fensterscheiben der Stehbierhalle
des Parthotels , das einem stramm deutschnationalen Besitzer ge -
hörte , eines großen Photohauses , das Bilder vom letzten Hitler - Tage
ausgestellt Halle , und einer Musikalienhandlung eingeworfen . Als
die Posizei eintraf , waren die Täter berells verschwunden .

Die Millelmeeriusel Eypern , seit vielen Jahrzehnten von
land besetzt , bis zum Weltkrieg nominell türkisch , ist damals von
England annektiert worden . Das Volk will zu Griechenland und
der oberste Priester hat jüngst den Abfall von England verkündet .
Nun ist der Gouoerneurpalast in Nicosia niedergebrannt worden
und die Western Telegraph Cy . mußte fast alle ihre Büros
schließen . England schickt Militär in Flugzeugen aus
Alexandrien nach Eypern .



Ausgerechnet der Einzelhandel !
Nochmals Gehaltsabbau von ilv Prozent gefordert .

- Der Arbeitgeberverband im ( Linzel Handel
Graß - Berlins hat eine Weitervcrlängerung des Gehaltsab -
koinmens für die Angestellten über den 3l . Oktober hinaus ab -

gelehnt und beschlossen , einen Gehaltsabbau von 10 Proz .
zu verlangen . Der Zentralverband der Angestell -
t e n hat gegen diese unglaubliche Forderung der Einzelhändler so-
fort schärfsten Protest erhoben und um beschleunigte Anberaumung
eines Vcrhandlungsternüns ersucht .

Die Forderung der Berliner Einzelhändler ist stärkster Tabak .
Rund 50 000 Angestellte sollen nochmals bluten . Die Auswirkung
würde um so katastrophaler sein , als die von jeher außer -
ordentlich niedriger Gehälter im Berliner Einzelhandel schon
riesig gekürzt worden sind . Bereits im letzten Frich -
jähr wurde den Angestellten durch Schiedsspruch ein G c »

Haltsabbau bis zu 9Proz . aufgezwungen . Hinzu
kommt , daß außertarifliche Zulagen fast rest -
los beseitigt wurden und serner , daß in einem kaum glaub -
lichen Ausmaße tarifwldrige Umgruppierungen unter
dem Motto „ Friß Bogel oder stirb " erfolgten . Der tatsächliche Ge -
halrsabbau im Berliner Einzelhandel beträgt 40 Proz . und darüber ,
besonders wenn man berücksichtigt , daß auch bei vielen Firmen
Kurzarbeit «ingeführt wurde .

Es ist daher nicht verwunderlich , daß die neue Forderung der
Unternehmer wie eine Bombe unter den Angestellten gewirkt hat .
Die Forderungen sind um so unberechtigter und unverständlicher , als
die Unternehmer in überreichlichem Ausmaße eine Entlastung des
Personaluntostenetats durch Massenentlassungen und durch
ein raffiniertes A u s h i l f e n s y st e m vorgenommen haben . Selbst
die Berliner Forschungsstelle für den Handel hat in dem letzten

Bericht über den Einzelhandel im ersten Halbjahr 1931 mitteilen

müssen , daß die Personalzohl stärker verringert
wurde als die Umsätze zurückgegangen sind , bei den

jetzigen Geldverhältnissen die Verkäufe schwieriger abzu -
wickeln wären , und daß die A r b e i t s l e i st u n g des Personals
erheblich gestiegen ist . Hinzukommt , daß von den Einzelhandelsan -
gestellten sorgfällige und moderne Kleidung verlangt wird . Die

llntcrnehmer fragen ober nicht , woher ihre Angestellten
die Mittel nehmen sollen .

Die unsoziale Einstellung der Berliner Einzelhändler ist um so

erstaunlicher , als die kommenden Monate erfahrungsgemäß zu den

besten Einnahmemonaten des Jahres gehören , und schon aus diesem
Grunde kein Anlaß zu derartigen unglaublichen Wünschen vorliegt .

Wenn die Einzelhändler trotz alledem bei den unglaublichen

Forderungen bleiben , dann werden die Berliner Einzelhandels -
firmen noch mehr als bisher den Unwillen der Berliner Bevölke -

rung zu spüren bekommen . Wie wir hören , ist der Zentralverband
der Angestellten entschlossen , den neuen Anschlag gegen die Existenz
der Einzelhandelsangestellten mit allen Mitteln abzuwehren .

Diese Abwehr ist nicht nur das gute Recht der Angestellten ,
es ist geradezu ihre wirtschaftliche Pflicht . Der Lohnabbauseuche

muß endlich Einhalt geboten werden . Wenn ausgerechnet die Unter -

nehmer im Einzelhandel , die am besten wissen , daß unsere Wirt -

schaftskrise verursacht ist durch das Zurückbleiben der Kaufkraft

gegenüber der Produktivität , jetzt nochmals Lohnabbau

fordern , vielleicht aus einer schlecht verstandenen Solidarität mit den
anderen Unternehmergruppcn , so muh dagegen mit aller Schärfe
Front gemacht werden . �

Bas Beispiel von oben .
Regierung und Behörden für zweiten Lohnabbau .

Di « Verhandlungen zur Neuregelung der L ö h n e der R e i ch s-
arbeiter . die am Freitag im Reichssinanzministerium stattfanden ,
brachten keine Einigung . Das Reichsfinanzministerium fordert ,
daß die in der Notverordnung vom 5. Juni 1931 vorgesehenen Lohn -
kürzungen nunmehr auch für die Reichsarbe�er durchgeführt werden .
Die Verhandlungen scheiterten , weil die Regierungsvertreter
jegliches Entgegenkommen vermissen ließen . Aus
Vorschlag der Organisationen wurden die Verhandlungen auf An -

fang der nächsten Woche vertagt , um den Körperschaften der ein -

zelnen Verbände Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben .
Die Verhandlungen über die Neuregelung des Lohn -

t a r i f v e rt r a g e s für das Personal der staatlichen Schlepp -
dampser aus dem Rhein - Herne - Hannover - Kana !
sind ergebnislos verkaufen Das Rcichsverkehrsministcrium , das
den Tarifvertrag gekündigt hat , verlangt einen Lohnabbau von
7 Prozent . Diese Forderung wurde von den Organisationen a b -

gelehnt . Das Ministerium wird nunmehr den Schlichter anrufen .
Auch die mit der Marineleitung geführten VerHand -

lungen für die Arbeiter der Marinewerft mußten , da sie ebenfalls
ergebnislos verliefen , vertagt werden .

Die Verhandlungen über die Löhne der Gemein d e -
arbeiter und kommunalen S t r a ß e n b a h n e r, die gestern den

ganzen Tag dauerten , werden heute fortgeführt . Irgendein positives
Ergebnis liegt zur Stunde noch nicht vor .

"k

Alle diese Verhandlungen tragen das gemeinsame Merk -
mal , im schroffsten Widerspruch zu den Erklärungen des

Reichsarbeitsministers zu stehen . Alle Behörden wetteifern
in Forderungen nach einem zweiten allgemeinen
Lohnabbau in demselben Jahr , in dem die Löhne bereits

allgemein ganz erheblich abgebaut worden sind .
So geht das nicht . Ob die Reichsregierung zu ihrem

Wort steht oder als wortbrüchig gelten will , ist ihre eigene
Angelegenheit . Nicht ertragen und nicht geduldet werden
kann aber , daß die Reichsregierung und die ihr nachgeord -
neten Behörden den Scharfmachern der Privatwirtschaft das

Beispiel zu einer unerhörten Herabdrückung der Lebenshal -
tung der gesamten Aroeiterschaft geben .

Die neue Lohnabbauwelle .
Im Karosseriegewerbe sechs proz . Lohnkürzung .

Für das Berliner Karossericgewsrbe wurde am Dannerstag ein

Schiedsspruch gefällt , wonach die Löhne von der kommenden
Lohnwoche an um 6 Proz . gekürzt werden solle ». Der Lohn -
streft im Berliner Karosscriegewcrbe ist schon seit zwei Monaten in
der Schweb « . Die Unternehmer hatten das Lohnobkoinmen zum
31 . August gekündigt , weil sie überhaupt keine tarifliche Bindung
mehr eingehen , sondern in den Betrieben wieder das freie Spiel
der Kräfte walten lassen wollten .

In den Verhandlungen , die Mitte September schließlich doch
zustande kamen , zeigten sich die Unternehiner gnädigst bereit , einen
neuen Vertrag abzuschließen , wenn die Tariforganisationen in einen

zehnprozentigen Abbau oller Verdienste einwilligen
würden . Diese Forderung lehnten die Gewerkschaften natürlich ab .
zumal schon seit dem Dezember vorige » Jahres die Tarifttunden -
löhne der Facharbeiter von 1,23 auf 1,17 M. gesenkt morden sind .

Die von den Gewertschaften beantragten Schlichtuugsverhovd -
langen führten jetzt zu diesem Schiedsspruch , der bis zum
18. Januar 1932 gelten soll . Die Korosscriearbefter werden sich mit
dem Schiedsspruch noch beschäftigen .

langen . Verfügungen und Verordnungen wurden wie immer in

der Reichsanstalt haufenweise erlassen , so daß keine Dienststelle heute
mehr weiß , was eigentlich Recht ist . Auf eine energische briefliche

Erinnerung an die zugesagten Verhandlungen hat am 10. Oktober

die Reichsanstalt folgendes Schreiben dem Verbände gesandt :
„ Die Notverordnung des Herrn Reichspräsidenten vom 6. Oktober

1931 hat eine neue Lage geschaffen , deren Auswirkung auf das

Dienstrecht der Arbeiter der Reichsanstalt zur Zeit geprüft wird .

Ich werde nach Abschluß dieser Prüfung Gelegenheft nehmen , die

Angelegenheit mit Ihnen zu bespreche ». I . V. ( gez . ) Dr . Kap »
h ah n. "

Mit dieser Antwort konnte der Gesamtverband nichts anfangen .
Im Interesse der von ihm vertretenen Nerbandsmitgliedcr mußte
das Reichsarbeitsministerium zur Hilfe gerufen werden , damit diese
Prüfungen nicht wieder so lange dauern , bis eine neue Notvcrord -

nung neue Prüfungen erforderlich macht . . .
Man sollte annehmen , daß die Reich - anstalt als Sozialversiche -

rungsträger wenigstens loyal gegenüber ihren eigenen Arbeitern
und Angestellten wäre . Das Verhalten der Personalstelle der Reichs -
anstatt steht aber an Tariffeindlichkeit hinter keiner Personalstelle
eines beliebigen Privatbetriebes zurück .

Reichsansialt als Llnternehmer .
Sie drückt sich um den Tarifvertrag .

Heber das Verhalten der Personalstelle der Reichsanstast für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversichenmg hoben wir bereits
des öfteren und leider immer kritisch berichten müssen . Der G e -

samlverband hat jetzt endlich im Interesse der von ihm ver -
treteuen Lohnempfänger das Reichsarbeitsmini st erium
um Vermittlung angerufen , weil trotz besten Verhandlungswillens
des Gesamtverbandes die verantwortlichen Personalleiter der Reichs -
anstalt Oberregierungsrat R a ch n e r und Regierungsrat Leu -
tert . immer neue Derschleppungsmanöoer inszenierten .

Seit drei Iahren geht der Kamps des Verbandes mit der Per -
sonalleitung der Reichsanstast um die selbstverständliche Forderung ,
klare Tarisrechtsverhältnisse für die Lohnempfänger
in den Dienst - und Verwaltungsstellen der Reichsanstall zu er »

Kundgebung der AfA - Verbände .
Versammlung ihrer weiblichen Mitglieder .

„ Zwischen Kapitalisinus und Sozialismus "
lautete das Thema eines Vortrages , den Genosse Dr . Otto S u h r
vom AfA - Bundesvorstand am Freitagabend im Reichs -
wirtschaftsrat in einer Kundgebung der weiblichen Mit -
glieder aller Berliner AsA - Verbänöe hielt . Der Referent hatte sich
die Ausgabe gestellt , ein klares Bild darüber zu entwerfen , wie sich
aller Loraussicht nach der Kapitalismus unter dem Druck der Krise
in der nächsten Zeit gestalten wird .

Eine Verjüngungskur ist dem heutigen Monopolkapitalismus
picht mehr möglich . Seine jetzige Form kann er aber auch nicht
behalten , weil er sich dann aus der Umklammerung der Krise über -

Haupt nicht befreien kann . Die Entwicklung treibt vielmehr dahin ,
daß die Kartelle , Btonvllole , Geldinstitute usw . einer staatlichen
Kontrolle unterworfen werden müssen , wenn sich die Kapitalisten
dagegen auch noch wehren , genau so, wie sie sich seinerzeit gegen die
Kartelle und Monopole gewehrt haben .

llnzweiselhast geht in Deutschland der Kurs auf Staats -
k o p i t a l i s m u s , der ober immer noch Kapitalismus , wenn
auch in anderem Gewand « , ist . Der Staatskapitalismus kann zwar
der Weg zur planmäßigen Gemeinwirtschaft , zum Sozialismus sein ,
er komr ober auch — und diese Eullvicklung liegt viel näher —
nur eine planmäßigere kapitalistische Wirtschaft und somit eine Er -
Haltung des jetzigen Systems in anderer Form sein .

Aus welchen Weg die privatkapitalistische Wirtschast gedrängt
wird , ist eine Machtfrage zwischen Kapital und Arbeit . Der Kamps
der Gewerkschaften gegen die Jnflativnspläiie , für die 40 - Stundeit -
Woche , die Erhaltung der Sozialversicherung usw . ist kein Kampf um
die Neugestaltung der Wirtschast , sondern nur ein allerdings sehr
wichtiger Kampf um die Sicherung des Debensspiekraum , der
arbeitenden Massen .

Die Umgestaltung der Wirtschast aber ist eine politische
M a ch t f r a g e , eine Frage des Klassenkampfes . Und wenn vom .
Rcichsverband der Deutschen Industrie erklärt wird , es gebe für die
deutschen Unternehmer nur das eine , entweder Privatkapikalismus
oder Sozialismus , dann bedeutet das eben verschärften
Klassenkampf , den die ( Scmerkschasteri auch zu führen
berctt sind .

Dem mit stürmischem Beifall autgeuommenen Referat schloß sich
noch eine kurz « Berichterstattung der Genossinnen S e h n e r und
Ellert über den AsA Kongreß an .

Oer Seemannssireik vor Gericht .
GPLl . und Rollkommandos im Polizeiboot .

Kiel , 23 . Oktober . ( Eigenbericht . )

Auf der Reede von Holtenau haben sich bereits mehr als «in
Dutzend Dampfer angesammelt und warten aus Erledigung der Ge -
richtsverhandlungen . Zu Ends geführt sind bisher nur vier Ber -
fahren , so daß erst vier Dampfer die Weiterreise antreten konnten .
In Anbetracht der langsamen Abwicklung der Dinge ist beschlossen
worden , eine zweite Serie von Schnellgerichten zu
bilden .

Bon dem Dampfer „ Botilla Ruß , der Hamburger Reederei
Ernst Ruh gehörig , wurde nur ein 17jähriger Mcssejunge herunter¬
geholt . Das Verfahren gegen ihn wurde ober an das Jugend -
gcricht in Kiel oerwicsen . Vom Dampfer „ Dione " wurden sieben

Leute heruntergeholt , einer wurde nach der Vernehmung wieder

freigelassen . Der Schiffskoch wurde dem Ermilllungsrichtec in Kiel

vargeführt , da er einer Rädelsführerschaft dringend verdächtig ist :
das Schnellgericht ist für ihn nicht zuständig . Die übrigen fünf

Angeklagten wurden zu je drei Monaten Gefängnis ver -
urteilt und sofort in Hast gcnaminen . Alle Angeklagten waren g«-
ständig .

Der nächste Dampfer war „ Visurgis " von der Roland - Linie ,
Bremen . Von diesem Dampfer wurden OLeutezujel Monat

Gefängnis verurteilt . Auch „ Visurgis " war bei Streikbeginn
ausfahrtbcreit . Die Mannschaft hatte Befehl vom Kapitän erhalten ,
das Schiff nicht zu verlassen . Die sechs Angeklagten haben dies

trotzdem getan und erklärten dem Liapitän , daß sie sich an dem

Streik beteiligen wollen . Die übrige Besatzung wurde von einem
Rollkommando von Bord geholt . Nach Aussage von Schiffs -
offizicren kam dieses Rollkommando in einem russischen
Polizeiboot längsseii , zwischen dem Rollkommando sah man

zwei Beamte der GPU . Gerade diese Aussage weist mit aller

Deutlichkeit auf die Mitwirkung der Russen bei dem deutschen
kommunistischen Streit hin . Bezeichnend ist . daß alle Verlade - und

Entladearbeiten auf Wunsch der Russen nicht unterbrochen wurden .

Als später der Streik für die Durchführung des Fünfjahresplans

sich unangenehm bemerkbar machte , haben die Russen offensichtlich

abgeblasen .

Gegen jede Spaltung .
Entschließung der Fabrikarbeiter .

In einer starkbesuchten Mitgliederversammlung der Berliner

Zahlstelle des Fabrikarbeiterverbandes wurde nach
einem Referat des Gauleiters Genossen Kohl fast einstimmig eine

Entschließung angenommen , in der anerkannt wird , daß die

freien Gewerkschaften , besonders der Fabrikarbeiteroerband , in der

schwersten aller Wirtschaftskrisen auf allen Gebieten den Mitgliedern
Halt und Stütze gewesen sind . Weiter heißt es da :

Diese Erkenntnis macht es allen Mitgliedern zur Pflicht , in

ihrem eigenen sowie im Interesse der gesamten Arbeiterschaft
allen Spaltungsbestrebungen , von weicher Seite

sie auch kommen , mit aller Energie und größter Entschlossen -
heit entgegenzutreten .

Sie verpflichten sich , mst dem Einsatz aller Kräfte für Stärkung
und Ausbreitung des Verbandes der Fabrikarbeiter Sorge zu
tragen und in allen in unserem Organisationsbereich liegenden Be¬
trieben für die Aufnahme neuer Mitglieder agitatorisch tätig zu sein .

Kommunistische Verleumdung .
SpO. - Betriebsratsvorsihender als Denunziant beschimpft .

Am Dienstag brachte die „ Rote Fahne " einen Bericht über drei

Arbeitsgerichtsoerhandlungen , um den „ Unternehmerhaß gegen
rote Betriebsräte " zu zeigen . In dem zweiten Bericht ist die Rede
von einem „ roten Arbeiterrat im Wernerwerk " . der

wegen unentschuldigten Fehlens fristlos entlassen worden fei .
Belläufig steht folgender Satz in diesem Bericht :

„ Der SPD. - Betriebsratsoorsitzende war in > Auftrage
der Firma in der Wohnung des Kläger - � traf ihn nicht an
und denunzierte ihn der Betriebsleitung . "

Hierzu erhallen wir von dem ersten Borsttzenden des Betrieds .
rats der Firma Siemens u. Halske A. - G. , Wernerwerk , Genossen
Otto Schmidt , eine Erklärung , die besagt :

„ In einer Betriebsausschußsitzung des Wernerwerkes , in der
die Notiz in der „ Roten Fahne " besprochen wurde , hat man

einstimmig ( also auch mit der Stimme des roten Ausschuß -
Mitgliedes Thomas Czech ) festgestellt , daß im wernerwerk ein rotes

Arbeiterralsmitglied R. nicht existiert und daher auch nicht entlassen
werden konnte .

Damit ist bewiesen , daß die gegen den Betriebsrat svorsitzetKlen
erhobenen Anschuldigungen nur Lüge und Verleumdung find . "

Die Belegschaft der Wernerroerke wird diese Art der Kampfes -
weise richtig einschätzen .

Zur Arbeiiszeii im Kriseurgewerbe .
Sonnabendbeschastigun g weiblicher Kräfte .

Die Gewerbeordnung verbietet die Beschäftigung von Ar -
beiterinnen in Betrieben mit mindestens zehn Arbeiter ti
des Sonnabends nach 17 Uhr . Für das Frisenrgewerbe , das Sonn¬
abends am stärksten beschäftigt ist , bedeutet dies « für Fabcitbctricbe
gedachte Bestimmung ( § 137 ) eine schwere Belastung .

Der Berliner Polizeipräsident hat daher die Be -

schästigung weiblicher Hilfskräfte an den Togen vor Sonn - und

Festtagen in Friseurgeschäften mst mindestens zehn Arbestern nach
17 Uhr genehmigt , jedoch nur unter der Bedingung , daß an diesen
Tagen nur über 13 Jahre alte Arbeiterinnen bis 20 Uhr
beschäftigt werden dürfen und sie dastir an einem Tage der folgen -
den Woche spätestens von 17 Uhr ob von jeder Arbeit frei zu lassen
find .

In den kleinen F r i s c u r g e s ch ä f t e n mit weniger als

zehn Arbeitern , auf die der § 137 RGO . keine Anwendung findet ,
steht der Beschäftigung von Lehrmädchen und Gehilfinnen des
Sonnabends bis 20 Uhr nach wie vor nichts im Wege .

SpD. - IUekaUarbeiier !
Dicn «tag . U» . Uhr . in dr » S»Phic »»SöIeil , S- pbicnstr . 17—18, Bcrkamm -

tnng Set SPD. . Metatliirbr ! ter . Tagesordnung ! 1, Zieferat des Geuaffe » ssraiu
»ünftler Uder „ Bei ! wiri schaftskrise , Faschismus und liampf der deutscheu
ArdeiterNaife " . 2. SteZungnobme zur Srnrrolversawmtuug . Partciausmeis
ist witzubriugeu . Der Fraltiausuarstaud .

- i - - a

SPD . - Maschinensetzer : Sonntag . 10 Uhr. wichtige Besprechung ! m ! ;
Saal 3 des Gewerkscha ' tshliuses . Parteibuch legitiftiiett . sZahlreiches fei
Lrscheinen wird erwartet .

SPD. - Ketriebstraktlou oo » K. S. Ärrman » .
Persammlnug in der Spittelmorlt - Nuelle , Beuthstratze ( llndustrir
däudrt . „Vorw<>rt »- - Leser sind eingeladen .

Montag . W.
<S»

u uhr . y
trir -chr» fe

M

t�rete Gewertfchafts - Iugsnb Berlin

Heute , Sonnabend : Selterenkursus : IS Uhr trn Buchbindeesaal , Sngei .
utet "24—25, Stufgong C, Hof 8 To. — Tugendgruppe des Sesamtver -
bände, , Fachgruppe Handelsgewerbe : lt . Seenwanderuna Trefseni

Gruppe I n Uhr, Gruppe Ii 19u Uhr Bahnhof Stralau . Ruinnielsburz , Ein .
gang Sonntagftratze . Unkosten 1 M.

�uoendaruppe des ' Zentralverbandes der Anaesteilten
Der Singekreis übt heute ab 19 % Uhr im Jugendheim der Schule
Litauer Str . 18. — Dir nächste Borstellung der Iugendoolksbühne findet

oh, 1. November statt . Gespielt wird „ Kampf um Kitsch " vom Stemmle . Ein -
trittskarten zum Preise von du PI . find im Iugendsetretariar zu haben .

Leranlworllich Mr Politik : Lielar Schill : Wlrtsthaft : ©. Klingrlhöter !

x. enan : a- o- ivaeisaueriao ev. m. o i». . r enn eiua ; u-o
und Berlogoanstall Vau ! Sinaer u. Eo. Berlin ZW l

Hirrz » 2 Brilage ».
LintenSeohe 8.
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Oer Finanzfkandal um Schultheiß .
Weit über 3V Millionen Verluste . — Falsche Börsenprospekte . — Machthändler Katzenellenbogen .

Die Skandaszeschichle des deutschen Finanzkapitals bringt immer
neue , immer interessantere Enthüllungen über die Art . wie die
deutsche Mlkschast durch das Treiben sogenannter
Finanzgenies und das versagen der privaten
Danken in Grund und Boden gcwirlschastet wird . Immer das
gleiche Bild : Finanziers reihen die kapitalmacht über ein Unter -
nehmen an sich, sie machen die gewagtesten Finouztransaktionen .
der Aussichterat unternimmt nichts dagegen , Aktionäre , Belegschasten
und Gesamlwirtschast werden auss schwerste geschädigt , und da »
versagen des Aufsichtsrats erklärt sich immer wieder aus der Kon -

kurrenz der Bankenverlreter im Aussichtsrat , die um des Prosits
miteinander rivalisieren . Recht und kausmannspflichten werden

mißachtet . So war es im Falle Favag , so war es auch in den

Fällen Karstadt und Rorbwolle . Die Geschichte dieser deutschen
iwirtschaflsskandale ist seht um einen Fall reicher , der In seiner
Kraßheit und Gefährlichkeit die anderen Fälle vielleicht noch
übertrumpft .

Die Schullheitz - Vatzenhofer - Brauerei mutzte bis vor

wenigen Tagen als eines der glänzendsten Unternehmen
Deutschlands gelten .

Das Aktienkapital beläust sich aus 75 Millionen Mark Stammkapital
und 15 Millionen Mark Vorzugskapital . Jahrelang wurde eine
Dividende von 15 Proz . gezahlt , und an der Börse zählten die

Schultheißpapiere zu den Favoriten , die noch im Jahre 19W über

�00 Proz . notierten . Heute steht der Konzern vor riesenhaften Ver -

lusten , die 30 Millionen wahrscheinlich noch weit übersteigen .
Die heute bestehende Gesellschaft wurde vor einem Jahre durch

die Fusion der Schultheiß - Patzenhofer - Brauerei und der Ost -
werke A. - G. gebildet . Die Schultheiß - Patzenhofer -
Braueroi brachte in die Fusion neben chren zahlreichen eigenen
Betrieben ( allein in Berlin sechs Brauereibetriebe ) Beteiligungen
an Brauerei - und Likärunternehmen ein ( Kantorowicz - Kahlbaum
A. - G. , Bötzow - Brauerei A. - G. , Breslauer Mtien - Malzfabrik . Ebers -
walder Brauerei A. - G. und andere mehr ) . Die Ostworke A. - G.
war eine Holdinggesellschaft für Unternehmungen verschiedenster
Art . Neben einer Beteiligung von etwa 35 Proz . des Kapitals der
alten Schultheih - Patzenhosor - Brauerei bosaß sie Beteiligungen
zwischen 30 und 90 Proz . des Kapitals an der Norddeutschen Hefe -
Industrie A. - G. , an der Vereinigten Portland - C e m e n t - und Kalk -

werke Schimichow A. - G. , an der A. - G. für Glas industrie vormals

Friedrich Siemens , an der Schlesische Mühlen werk « A. - G. ,

Th . Flöther Maschinenbau A. - G. , G e t r e i d e - Kreditbank

A. - G. und an einigen kleineren Gesellschaften . Dieses bunte Durch -
einander wurde in das fusionierte Unternehmen eingebracht .

Schon damals wurden Bedenken geäußert , was denn das

S&Iergefchäft mit der Produktion von Zement oder

Landmaschinen zu tun habe . Nach den jüngsten Vorgängen ist es

klar : Die Fusion Schultheiß - Ostwerke stellt nichts weiter dar als die

Krönung des Unternehmens , das der Finanzier Ludwig Katzen¬

ellenbogen in der Jnslationszeit mit dem Zusammenbringen des

Ostwerte konzerns begonnen hatte .

Der Machthunger des Herrn Ludwig Katzenellenbogen

war es , der den unorganischen Ausbau des Schultheiß - Ostwerke -

Konzerns herbeiführte . Katzenellenbcgen beherrschte die früheren

Ostwerke : diese besaßen 35 Proz . frühere Schultheih - Aktien . Da -

neben besaß Herr Katzenellenbogen weitere Schultheiß - Aktien in

unbekannter 5) öhe . Um sich die Macht über das fusionierte Unter -

nehmen zu erhalten , wurde gleichzeitig mit der Fusion , die eine

Erhöhung des Schuüheiß - Kapitats von 50 auf 75 Millionen Mark

nötig machte , die Ausgabe von 15 Millionen Mark B o r z u g s -

aktien beschlossen . Diese Vorzugsaktien , die nur zu 25 Proz .

eingezahlt wurden , wurden an die Effekten - Konsortium G. m. b. H.

übertragen . Von dieser Effekten - Konsortium G. m. b. H. besitzt

Herr Katzenellenbogen die Hälfte der Anteile : er ist ihr olle in i °

ger Geschästssührcr . Nach der Fusion wurde Herr Katzencllenbogen ,

bis dahin Vorsitzender des Aufsichtsrats der Ostwerte , auch Ge -

neraldirektör der neuen Schultheiß - Patzen -

h o f e r - A. - G.
Die Hauptursache der Derluste .

wie erst jetzt , nach Auseinandersetzungen im Ausflchtcrat und

ein Jahr nach der Fusion , bekannt wird , hat Herr Kahenellenbogen j
noch vor der Fusion ol » Beherrscher der Ostwcrke einem

aus der Danatbonk und der Commerzbank besiehenden !

Spezialkonsorlium den Austrag gegeben , an der Börse Schultheiß - !

Aktien ausznkaosen . Diese Auskäuse sind in den letzten zwei

Jahren erfolgt und sollen sich aus einen Velrag von 15 Willionen

Mark Schultheih Aklien nominal belausen . Für diese Aklica Halle

die Ostwcrke A. - G. eine Kursgarantie übernommen in der

Form , daß sie sich zur Uebernahme der Aktien zum Ankaufs -

kurs ' e verpflichtete . Die Ankäufe sind zu einem Kurse von 250 bis

270 proz erfolgt . Da der heulige Kurs der Schullheiß - Aklien noch

nicht 70 proz . beträgt , ist bisher ein Verlust von mindestens

Zg Millionen Mark eulslanden . Außerdem sind — ebenfalls aus

Kahenellenbogen - Gesellsthasleo — bisher schon Verluste von

etwa 10 Millionen Mark bekannt I

Es ist kein Zweifel , daß Herr Äatzenellenbogen den Slnkauf

dieser Aktien veranlaßt hat . um seine Macht über den Schultheiß -

Konzern zu stärken , da ja nachher die Banken mit den Stimmen

der angekauften Aktien im Sinne der Verwaltung stimmten . Wah -

rend Herr Katzenellenbogen zu Lasten der Ostwcrke und der freien

Aktionär « diese Kursgarantie gegenüber den Banken einging , hat

er selbst , wie es heißt , eigene Aktien zu hohen Kursen verkauft und

sich gesund gehalten .

Die Rolle der beiden Großbanken

bei diesen Geschäften ist in hohem Maße merkwürdig . Bei der

Schulthciß - B' . auerei bestand seit längerer Zeit ein Bankenkonsor -

tium unter Führung der Deutschen Bank und Disconto - Gesellschaft .

das die Aksiengeschäste für Schultheiß ausführte . Dieses „ große "

Konsortium soll bis vor kurzem von den Aktienkäufen , die die

Commerzbauk und die Danatbank in den letzten Jahren gemaäst

hatten , keine Ahnung gchabt haben . Die Vertreter all dieser Banken

saßen im Aufsichtsral des Konzerns . Die Dculsche Bank und Dis¬

conto - Gesellschaft stellte Herrn von Stanß , die Danatbank
fierrn Z a k o b G o l d s ch m i d t . die Eommcrzbank Herrn

■P Ilster je als stellvertretenden Vorsitzenden ! Der verdacht

"hat gut « Gründe , daß auch in diesem Fall die «ioalilät

unter den Großbanken entscheidend für ihre Maßnahmen
und ihr Versagen bei der Kontrolle gewesen ist : Die ein -
zelnen Aussichlsratsmilglieder der Banken haben ihren Kollegen
das Bestehen risikoreichster Geschäfte einfach verschwiegen . Die
Banken , die das Kursgarankiegeschäsl gemacht halten , saßen im
Anssichlsrat . Dennoch schwiegen sie darüber bei der Fusion ! Das
sind Verletzungen der Pflichten als Aussichlsralsmitglied , wie sie
krasser nicht gedacht werden können .

Irreführende Dörsenprospekle .
Für die Oesfeiülichkeit ist von besonderer Bedeutung , daß auch

der Börsenprospekt vom Februar dieses Jahres bei der Einführung
der neuen Schultheiß - Aktien das Kursgarantiegeschäft mit keinem
Wort erwähnt , das jetzt die Riesenverluste bringt . D i e
Aktienkäuser wurden getäuscht ü b e r de n i n n e r e n
Wert der Aktien . Dabei standen im Februar , zur Zeit
der Prospektoeröffentlichung , die Aktien bereits unter 170 Proz . ,
so daß damals schon eine Uebernahme der von den Banken ge -
kauften Aktien einen Verlust von etwa 15 Millionen Mark ge -
bracht hätte . Der Börsenprospekt ist von allen Banken .
die mit Schultheiß in Verbindung stehen , unterzeichnet , natürlich
auch von der Commerzbank und von der Danatbank , die das Ge -
schäft gemacht hatten . Auch die Z u l a s s u n g s st e l l e an der
Berliner Börse ist also gröblich über die wahren „ zur Veurteiümg
der neuen Wertpapiere notwendigen tatsächlichen und rechtlichen
Verhältnisse ' getäuscht worden . Bei allen diesen Tingen
handelt es sich um kaufmännisch unmögliche ,

strafrechtlich und zivilrechllich grotzenteils zu verfolgende
Matznahmen .

Aus der Tatsache , daß die Kursgarantieoerpslichtungen der

Ostwerke , die bereits vor der Fusion bestanden , der Verwaltung
und einem Teil des Aufsichtsrates der Schultheiß - Patzenhofer AG .

Nicht bekannt waren , ergibt sich die Streitfrage , ob die Fusion
überhaupt rechtsgültig zustande gekommen ist . Die Ak¬

tionäre werden also zu prüfen haben , ob diejenigen Leute , die die
Fusion betrieben haben und das Bestehen dieser Ostwerke - Verpflich -
tungen konnten , auf Grund des § 203 des Handelsgesetzbuches zum
Schadenersatz herangezogen werden können . Die Börsen -
behörden werden zu prüfen haben , ob die Commerzbank und die
Danatbank , die den Börsenprospekt unterzeichnet haben , nicht ans
Grund der Prospekthaftung zur Verantwortung
gezogen werden müssen .

Soviel steht fest , daß der Machthändler Ludwig Katzcnellen -
bogen , der in erster Linie für diese Verluste verantwortlich ist , ab¬
zutreten hat und mit seinem Bermögen haftbar gemacht werden
muh . Schon bei dem Jndustriebau - Skandal hat er in
übler Weise von sich reden gemacht . Die AG . für Verkehrs -
wescn hatte auf Zurücknahme der Jndustriebau - Aktien gegen
Schlesische Zement und ftatzenellenbogen geklagt , weil dieser die
Fälschung der Jndustriebau - Bilanzen gekannt hätte . In erster In -
stanz hat Katzenellenbogen diesen Prozeß verloren , wodurch für
Schlesische Zement , also letzten Endes Schultheiß - Ostwerke , ein « Be -

lastung von 3,3 Will . M. entsteht . Auch bei anderen Ostwerke - Be -
teiligungen ( Schlesische Mühlen , Th . Flöther ) sind starke Verluste
entstanden .

Ob man den ganzen Schullheiß - Ostwerke - Konzern auflöst in der
Weise , daß sämtliche brauereifremden Unternehmen ausgeschieden
werden , ist fraglich . Die Aktionäre werden aus alle Fälle mit
einem Ausfall der Dividende zu rechnen haben , da die Verluste aus
diesem Aktiengeschäst sämtliche Reserven und Fusionsgewinne auf -
zehren . Wenn die Verluste noch wachsen , was nach den bisherigen
Erfahrungen wahrscheinlich ist , kann der ganze Konzern bedroht
werden .

Der ganze Fall ober ist ein neues erschütterndes
Beispiel für die Skrupel - und Bedenkenlosig -
k e i t , mit der im Zusammenspiel von privatkapitalistischen
Finanziers und Großbanken Teile der deutschen Wirtschaft ruiniert
vnd das Vertrauen in die deutsche Wirtschaft erschüttert wird .

Volkssürsorge im jüngsten Krisenquarial
Die Lnflafionsbesorgnis drückt das Reugeschcist .

Die letzten Monate sind für die Lebensversicherungsgesellschoften
die ungünstigsten der Wirtschaftskrise gewesen . Bor allem hat die

Jnflationssorge dem Neugeschäft außerordentlich geschadet . Die Bor -

gänge in England und den skandinavischen Ländern nähren die Un -

sicherheit immer noch . So muß auch das Ouartalsergebnis
( Juli/September ) mit einem entsprechenden Maßstab gemessen
werden . Das gilt sowohl für die Bolksverstcherung als auch für die

große Lebensversicherung .
Die Volkßf ürsorge . das gewerkschaftlich - gcnossenschastliche

Berstcherungsunternehmen und die größte Bolksverstcherungs -

gesellschaft Deutschlands , hat von Juli bis September in der Volks -

Versicherung 56112 neue Versicherungsanträge mit 123 073 Mark

Monateprämie und 21 993 227 Mark Versicherungssumme a b g e -

schlössen . Die Durchschnitteprämie betrug 2,19 Mark und die

Durchschnittsverstcherungssumme 392 Mark . Durch die Krise ist

gegenüber den vorhergehenden Quartalen des Jahres ein stetiges

Fallen sowohl der Neuanträge als auch der Monatsprämie und

Versicherungssumme sestzustellen . Daraus kann der Schluß gezogen
werden , daß der Wert einer Lebensversicherung nach
wie vor anerkannt wird , aber die materielle Höhe des Versicherungs¬

schutzes eine durch die Wirtschaststrise und die sinkende Kauf -

kraft bedingte Einschränkung erfährt .
In der Großlebensversicherung der Bolksfürsorge ( Höchstvcr -

sicherunassumme 10 000 Mark ) wurden im dritten Quartal noch

676 Anträge mit 19 790 Mark Bierteljahresprämie und

1558 065 Mark Versicherungssumme abgeschlossen . Die dabei fest -

gestellte geringere Senkung der Durchschnittsprämie und die leicbte

Erhöhung der durchschnittlichen Versicherungssumme in der Groß -

lebensversicherung ist wettgemacht durch den besonders starken Rück -

gang des Neugeschäfts .
Die Einstellung der Prämienzahlungen und der Rückkauf von

Versickerungen können auch von der Volksfürsorge bestätigt werden .

Wertet man das Quartalsergebnis der Volksfürsorge unter Be -

rücksichtigung aller Faktoren des jetzt herrschenden Zustandes . dann

ist es durchaus befriedigend . Heber dieses Urteil hinaus

bezeugt es erneut die Solidität und Stabilität des Versicherung ? -

Unternehmens der Arbeiterschaft .

Es wird auch in der Krise verdient .

Ankerwerke - AG . und Kalkwerke in Dornap .

Es Hausen sich jetzt wieder die B i l a n z v e r ö f f e n t -

l i ch u n g e n der deutschen Unternehmungen . Selbstverständlich
werden die Gewinnrechmingen durch die Krise sehr große Einbrüche

zeigen . Es wird aber sehr stark in Erscheinung treten , daß auch
die Ausgaben beträchtlich gesunken sind und zwar oft stärker
als die Gewinne , so daß vielfach ein Ausgleich sichtbar werden wird .

Die Ankerwerke A. - G. in Bielefeld , die Nähmaschinen ,
Fahrräder , Registrier - und Schreibmaschinen erzeugt , zeigt bei einem

Kapital von 2,4 Millionen Mark für 1930/31 einen Rückgang des

Fabrikationsgcwinnes von 3,85 auf 2,17 Millionen . Die General -

Unkosten gehen aber gleichzeitig von 2,80 aus 1,70 Millionen

zurück und die Abschreibungen wurden von 0,56 auf 0,23 Millionen

gesenkt . Einschließlich des Gewinnoortrags aus dem Vorjahr ergibt
sich ein Reingewinn von 0,22 Millionen Mark gegen 0,56 Mll -

lionen im Vorjahr , und die Gesellschaft verteilt eine nur um 2 Proz .
gegenüber dem Vorjahr gesenkte Dividende von 8 Proz .

Die R h e i n i s ch - W e st f S l i s ch e K o l k w e r k e A. - G. in

Dornap arbeitete 1930/31 ebenfalls noch relativ günstig . Die Kalk -

werk « Dornap haben in erster Linie die Hochöfen , den Baumarkl
und die Landwirtschaft als Kundschaft . Das letzte Jahr brachte einen

Minderversand von 28 Proz . an gebranntem Material .
An diesem Minderversand waren die Stahlindustrie mit 37, das

Baugewerbe mit 30 und die Landwirtschaft mit 24 Proz . beteiligt .
Auch der Export ging ,zurück , so daß die Betrieb « nur in

geringem Umfang ausgenutzt « erden tonnten .

Dennoch ging der Rohgewinn nur von 4,20 aus 3- 28 Millionen

zurück . Gleichzeitig sanken nach dem Gewinnausweis Unkosten und
Steuern von 1,57 auf 1,34 Millionen . Die Abschreibungen
wurden sogar von 1. 29 auf 1,62 Millionen erhöht . Es bleibt
dann noch ein kleiner Rsingewmn von rund 13 000 Mark . Hätte
man die Abschreibungen nicht erhöht und den Gewinnoortrag des
Vorjahres ( 0,35 Millionen ) zur Gewinnverteilung benutzt , so wären
auch hier trotz der gewaltigen Produktionsdrosielung noch 4 bis
5 Proz . Dividende möglich gewesen .

Vor Gründung der neuen Nordwolle .
8,4 Millionen Mark Betriebskredite sind gesichert .

Die Verhandlungen über die Gründung einer neuen Nord »
wolle - Gesellschaft ziehen sich jetzt schon über mehrere
Monate hin . Am Montag nächster Woche soll in einer Sitzung des

Gläubigcrausschusses endgültig über die strittigen Fragen
entschieden werden .

In die neue Gesellschaft sollen vier oder fünf der alten
Nordwollebetriebe eingebracht werden . Es handelt sich um die
Garnspinnereien : fraglich ist , ob auch die Delmenhorster
Wollkämmerei dazukommen soll , zumal dieses Wert noch mit
einer 3 - Millionen - Mark - Hypothek der Sparkasse in Bremen
belastet ist . Auch die Bewertung der Vorräte mit 18 Millionen
Mark ist noch nicht endgültig .

Das Kapital der neuen Gesellschaft werden wahrscheinlich
die Gläubigerbanken , wenigstens vorläufig , übernehmen . Die Vor¬

herrschaft einer bestimmten Gruppe soll ausgeschlossen werden . Die
Berliner Großbanken ( Dresdner , Danat , DD - Bank ,
Commerzbank ) sind bereit , zusammen 6 Millionen Mark Be -
triebskrcdite der neuen Gesellschaft zu gewähren . Dazu
kommen noch 0,4 Millionen Mark vom Bankhaus Delbrück , Schickler
u. Co. , und eine holländische Firma , T r e d e f i n a , wird
weitere 2 Millionen Mark zur Verfügung stellen . Auch im Interesse
der beteiligten Arbeiterschaft ist zu wünschen , daß diese
Gründung nun endlich zustande kommt .

Neue französische Kapitalien für Jugoslawien .
Nachdem bereits vor einigen Monaten eine große Auslands -

anleihe Jugoslawiens bei französischen Banken unter Führung der
Union Parisienne zustandegekommen war , ist nunn . ehr ein neuer
Kredit im Betrage von 300 Millionen Franken .
etwa 50 Millionen Mark , zustaadegekommen . Der jugoslawische
Finanzminister hat den Kreditvertrag dieser Tage in Paris unter -

zeichnet . Der erwähnte Betrag ist bereits der jugoslawischen
Nationalbank für die Regierung zur Verfügung gestellt worden .
Die Schwierigkeiten des Staatshaushaltes , die tells durch das Aus »
hören der Reparationszcchwngen , teils durch die allgemeinen Krisen -
auswirkungcn entstanden waren , sollen mit Hilfe dieses Kredits und
der Sonierungsmahnahmen des Finanzministeriums überwunden
werden

a m
Starker Gewinnrückgang beim Bauanenlrust . Die Gewinne des

erikanischen Bananentrusts ( liiutock k' ririt Com¬

pany ) sind unter dem Einfluß der WeUwirtschaftskrife außer¬
ordentlich gesunken . In den ersten neun Monaten des Jahres
1929 hatte er einen Reingewinn von 16,88 Millionen Dollar
( 70,9 Millionen Mark ) , in der gleichen Zeit des Jahres 1930 einen
Reingewinn von 10,25 Millionen Dollar ( 43 Millionen Mark ) zu
verzeichnen . In den ersten neun Monaten dieses Jahres betrug
der Reingewinn nur noch 7 Millionen Dollar ( 29,4 Millionen Mark ) ,
ist also aus 40 Proz . der Gewinnsumme von 1929 zurückgegangen .

Der richtig « Weg zur Erlangung schöner weißer Zähne um »
aleichzciliger Bescitiqung fies HSHlich gclurUen /taljnbtlnrcs gl lokunCa :
Drücken Eie « men Sirona Thlorodvnl - Zahnpnbe aus die iroclene vhlörodont -
Zahnbürsle ( SpejinIdüriX niil gezahntem Boriiensl ! . n!10, bi- rslen Sie Il >r
Cedih nun nach ollen Stilen , auch von un «n nach oben , tauchen Sie erst
jetzt dl« Bürste in Wasser und spülen Sie mit llhlorodont - Sliundwailer unter
Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg wird Sie überraschen ! Der mitzfarbene
Zahnbelag ist verschwunden und ein herrliches Gefühl der ssrisck« bleib » zurück
Lallen Sie stch kein« billige ST « * «nsrede », denn sür das Edelste was
kcäfeia. Ml ZiftM . ck das Beste gerade gut genug -
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Beginn aller Veranstaltungen 1SV - Uhr .
sofern keine besondere Zeitangabe !

heule , Sonnabend , 24 . Oktober .
Z. Arm . Die 33. Abt . veranstaltet in der . . Allen Taverne ' . Stralau , Alt .

Stralau »3—2». ei » Herbstscft . Mitwirkende - UU. Trt ». Frei - Turnerschaftund SAI . Ausana 2» Uhr . Erwerbslos « gegen Borzeigung de » Parte, .
Mitgliedsbuches uns Karte ireieu Eintritt . Der Uebcrschuft wird zugunsten
der ardeitcndeu Parteimitglieder verwendet .
und 8. Kreis . Juristische Sprechstunde van 17 —l » Uhr im Jugendheim
Roliueustr . t . — Gelegenheit zum Kirchcnaustritt !

2«. Abt . Die Bczirksführer werden gebeten , sofort die Billett » zur Film -
Matinee am l. Ziovember von ihren Sruppensiihrern abzuholen ,

OS. Abt . Iubilarfeier verbunden mit einem Serbstscst in den Passagesest .
silen , NeuköNn , Bergstr . 151—152. Festredner Genosse Portcivorugender
San » Bogel , M. d. R.

12V. Abt . Heute feiern wir das lojährlge Bestehen unserer Ortsgruppe bei
Tempel . Prinzenalle « 45. Einlaß lfli -l Uhr. Beginn Ivst. Uhr. Konzert .
«arietd , Tanz , Sratisverlosung . Eintritt 50 Pf . Alle Mitglieder sowie
Freunde und SSstc sind herzlich eingeladen .

Morgen , Sonnkag . 25 . Oktober .
— . - . igen Parteigenossen treffen sich zur Landtagsbestchtigung um.
Karl - Marz - Schule . 10 Uhr Preußischer Landtag , Ostseite .

Filhruna durch „Alt - Berun ' , 2. Teil . Treffpunkt S>4 Uhr Bahnhof
iwitzbriWe ( Ausgang zur Brücke) .

22. Abt .
S Uhr

S». Abt .
Iannowitzbrü

Montag . 26 . Oktober .
4. Kreis . Sibung des engeren Porstandes mit sämtlichen Abteilungslrllern

bei klug . Danzigcr Str . ki¬
ll . Kreis gehleudors . Kursus '

' " ~

um 20 Uhr im Waldhaus ,
Kursusbeainn Arthur ( Sold stein ! „ Glauben und Wissen '

aldhaus . Spandauer Str . 50.

Hrnln , den 14 . Oktober , tPVe llbr , spricht im ehemaligen Herren -
tiaus , Leipziger Straße 3, Dr . Rudolf Hllferdlng , MdR. , floer

„ DIB Krise der Kapitalistischen Kreditorgantsation "
Eintrittskarten zu 50 Pf, an der Abendkasse . Für Erwerbslose und
Studierende Ermäßigung

Arbeitsgemeinschaft der Klnderfreunde Groß - Verliv .
Bcddiug : Sonntag kommen die Iungfalken im Jugendheim Schönstedtcr

Straße 11 von 15 —15 Uhr zusammen .
Prenzlauer Berg : Dienstag , 27. Oktober , Arbeitsabend der Helfer , Danziger

Straße »2. Thema : „Volks - und Weltwirtschaft . Interessierte Arbeiterjugend »
Mitglieder sind eingeladen . Morgen , Sonntag , um 9 Uhr, Zelle reinigen .

Kreuzberg , Gruppe Südwest : Rotfalkensahrt am Sonntag . Treffen um
7 Uhr Rote Ecke.

Reukölln , Junafalken : Werbesohrt morgen , Sonntag . Treffpunkt um 8 Uhr
am Bahnhof Neukölln . Falkentleidung . Wimpel mitbringen . Rote Fallen :
Besichtigung des Landtagsgebäudes am Sonntag . Treffen um Zzz Uhr Schule
Kaiser - ffriedrich . Straße f. — Gruppe Luelle : Rote Falken heute , Sonnabend .
»ahrt zur Schwimmenden Jugendherberge . Treffpunkt um 175! Uhr Bahnhof
Hermannstroße . Kosten 1 M. Falkenkleidung . — Gruppe Kurt Eisuer : Nesi-
fclken . Wir tagen jetzt immer Sonnabends von lila — 16u Uhr in der Schule
Hertzbergplatz . — Gruppe Aufbau , Zuuguoll : Margen , Sonntag , Besichtigung
es Landtages . Treffpunkt zh bis HJtl Uhr Kaiser , Friedrich . Str . 4, Nähe Her .

mortnplttk Note galten anderer Gruppen können sich beteiligen . Bei Regen .
weiter Fahrgeld mitbringen .

Treptow : Sonntag . ZZ. Oktober . Ztrcisfohrt nach den Gvsenrr Bergen .
Treffpunkt 9 Uhr oor dem Bahnhof Eichwalde - Schmöckwitz .

Lichtenberg - Mitte : Sonntag , 25. Oktober , Fahrt nach Friedrichshagen . Treff .
Punkt 7iu Uhr Bahnhof Stralan - Rummelsburg . Kosten 50 Pf .

Hohenschönhausen : Morgen Fahrt nach Bernau . Straßenbahnfahrgeld und
1 M. sind mitzubrrngeil . Treffpunkt 8 Uhr Berliner Ecke Freienwalder Straße .

Sterbetafel der Groß - Berliner Pariei - Organifation

114. Abt . Unsere Genossin Charlotte Wäd , ter ist pcrstorben . Ehre
ihrem Andenken ! Einäscherung Sonnabend , 24. Oktober , ItzsH Uhr , Krema .
torium Gerichtstraße . Wir bitten um rege Beteiligung .

Vortrage , Vereine und Vcrsammwngen
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Golb " .

Eefchäktsstelle : Berlin S 14. Sebastiansir 37—38 Lok 2. Sc.
Wintersportaiteilung : Sonntag , 25. Oktober , 9 % Uhr, om Stadion
an der Avus . Handballspiel , Leichtathletik , Gymnastik , Waldlauf .

Leitung : Kamerad Zentner .

_ _
Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , 11 Uhr, Pappelallee 13, Portrag bta

Herrn Dr. K. Sturm : . Lenry Ford ' . Flügel : Türkischer Marsch ( Mozart >.
Berein dce Psölzee in Berlin E. P. Sonnabend , 24. Oktober , Kaurmersälc ,

Berlin SW. »1, Teltower Str . 1—4, „Pfälzer Ä- rwe " . Anfragen an die Ge-
schäftsstelle , Berlin . Schöneberg , Eisenacher Str . 50», 0 1 Stephan 9033.

Bund dce Film - Amateure E. B. Vortragsabend Mittwoch , 28. Ollober ,
20 Uhr, im Film , und Bildamt der Stadt Berlin , Leoetzowstr . 1—2, „Erfahrun -
geu beim Filmen auf Reisen " .

Der Reklameches der Kreuter Zigarre nwerke , Direktor Frau » Drrsteu -
b e r g , wurde mit der Silbernen Medaille der Internationalen Hpgjene - Aus -
stellung Dresden 1335/81 ausgezeichnet . Es ist «in interessante » Merkmal dcr
Zeil , daß eine so offiziell « Stelle , wie da » Präsidium der Hpgiene - Ausstellung ,
die Bedeutung der Reklame für das Wirtschaftsleben und somit für den Per -
braudicr durd ) eine öffentliche Prämiierung anerkennt . Ausschlaggebend für die
Verleihung dieser Medaille war der künstlerisch hervorragende Aufbau des Aus -
stcüungsstandcs der Krcnter Zigarrenwerke sowie die äußerst originellen Reklame -
ideen dieser Firma , die zum erhöhteil Besuche der Ausstellung wesentlich bei -
getragen haben .

"niecrter ,
Lichtspiele usw .

Theater

Sonnabend , den 14 . Oktober

Slaaisoper unter den Linden

20 Uhr

O b e r o n

8. 15 0dl Flora 3434 Mea erlaubt

Nicholis » Handy - Bandy .
Maria Ney • Napoli .

Walter Carlos
lehrt und tanzt Rumba usw .

SonDabendond Sonntag je 2 VonteHongoo
4 und 815 Uhr. 4 Uhr kleine

Staallitaspiolbaos
OiDlirmniuriL

20 Uhr

Florian

Geyer

Schiller - Theater
Cbirlottniuirg.

20 Uhr .

Die

Heirat

Tägl. 5 u. 01/2 Uhr
Bernard Elle

Grace du Faye
Moeser Jose

Allste ] & Arthur
4 BronatHusw .
Paul Nikolaus

konferiert .

PLAZA

Tägl . 8 u. 8l5Uhr
Sonnt . 2, 8, 815

Die
ScMag. - Operette

, , Gräfin

Mariza "
OrlO. -Rottef-lfisrenlerii.

§ läiu . 0per
Charloltenburg

Sismarckstiaße 34
Sonnabend , 24. 10.

Turnus 1
Anfang lO' .-a Uli :

Hollmanns
Erzäblonscn

tnoe genen 22' S U.

MUMo

Infernallonaies Thealer
i Kleines Tbcaicn Unter den Unden 44.

Heute S . lä Ihr
Fluehtvor Michael

mit Kltty Aschenbaoh
Kleine Preise l bis » Mark .

» v . uhr CASINO- THMTER » ' / , uh >
tothiinger Strafe 37 .

•MiiMMUituiitiiiiiiDiiiimiiiiiiiiiiiiiiimuiiiiiuiiiuiiitiuiiuiiuii
Heute zum ersten Male :

ToJikantUck
mecKep - Fritze

Dazu das Singspiel » Erwischt ' *
und dos neue bunte Programm 1

Gutschein 1 - 4 P er s o n e n.
Parkett nur SO Pf.

Fante ull l <— Mark , Sessel 1. 50 Mark .

VOlKSÜtttme
Tbutu am llowplalz

8 Uhr

Das vierte

Gebot

aemsdies iö�iei
Täglich 8 Uhr

von Schiller
Regie: Max Reinbardl

Die homöole
8»A Uhr

Morgen lotiti duftOhnnij

ROcKHehr
Romddiov. Conald Stewart
Regie: Gustal Sriindgeiis.

Mnugungi '

Berlins
BETRIEB / • H
KEMPIHSKl " *

Theater
am Nollendorfplab

Täglich ö1/? Uhr

( lax Adalbert
in: Der

beschleunigte
Personenzug

Theater
desWestens

Täglich 8Vi

Dos Drei '
mäaermans

mit
Maria Paudler

Sonntag S' s Uhr

Viktoria

und ihr Husar
Preise v 50 Pf. an

komiscno oper
8: i Uhr

Thron zu

vergeben
Operette vchleidhar
Musik v. Witmann
Uux , Elster , Lilien
Preise : 0�0- 7, - M.

Kurlursiendamm
Tiieater

ülsmarck 448/4V
SVi Uhr

Die schöne
Helena

üon lecanes aflesbaü : ;
SRDlB; Milk HBiatiardU

Reichshallen ' Theater
Ubends 8 Obr. Sonntag udmlttag 3' , Ubi

Stettiner

Sänger
Die neue Burleske

„Der arme Kasemir '

ilaiimittags balbo Frtlst , »oll » ProgrammI

ROSE - THEATER

Montag , Dienstag , Donnerstag , Freitag 8. 15 ü.

Mittwoch , Sonnabend and Sonntag 6 n. 9 U.

Ii

„Frühling im Wiener Wald
Singspiel von Or . Leo Asdber .

Clraße Frankfurter Straße 182
Vorverkauf Täglich tl —l und 3 —0 U. E 7. 3422. 1

Aus . dinciden !

Zentral - Theater
AlisjaKohsir . So- 32

Täglich «v,
Sonntag auch s<;<
Schwargwald

inüdel
ChmtlStcra. Uim limlli
Outsdüin Partetl 55 Pf.

Sonntag 3 Uhr
Fridolin im

Xlßrchenland .

metropoi - Tiieaisr
Täghoh S' k Uhr

Sonntags 4 u 8>J> U
Die Blume
von Hawai

Operettev - Abrah a m
Pro!»« 0. 511—14. 50

rheater im

Adrairalsoalasi
Täglich «o. Uhi

Die Dnbarr ;
mit

ema Aipar
Preise v. 0,50 M. an

LiBing -Tliealei
Dir , Dr. Koben Kleir

Viidndinn 0345, 2197.
8 Vi Uhr

Oer letzte
Eqülpageu ;

Homolka,
Brausewetter . Senfl-

rock, Falkenstein

Planetarium
Tüfil . außerMoniags

3 und 9 Uhr

Maba - Film
3 und 7 Uhr

Simba - Film
n. asiTMom . Vürtrsa

siumeflspennon
Jeder Art
liefert preiswert

Paul Goiletz
nrmal . Robert kej »
Marlannenstr . 8
F8, Obarbaum 1303

Rheinland - Preis
Preis von Köln

. Bettenlbtt
Klnderb , Polster , Chaiset , an Jedon, Teils.
«AtaJoa frei. KiMiuaAbslfebrUc Sohl ( TbüeJ

KLEINE
ANZEIGEN
ituiuiiiiitimiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiutiiiuiiiiuiiiuiiiuiiiiiiiii
UekarKhriftiwsrt 25 Pf , Tutwort s2 Pf.
Wieder holung » rabsiti 10 mal 8 Proz ,
30 mal oder 1000 Worte Absohlufi
10 Proi . 2000 Worte ' 6 Pror . 4000
Worte 20 Pro ». / Stellenpeaucha :
Ueber »ohrlf »»worl 18 Pf. . Tortwort
10 Pf / Anreigen , weiche iUr die
nächete Nummer oestlmmt »Ind ,
müssen bis 41/ . Uhr nachmittags Im
Verlag , Undenatr . 3, oder euch In
sömtliohen Vorwärts * Filialen und
• Auagabeatel en abgegeben sein

Wenig getragene ,
wirklich gut erhal -
ten » Herrenanzüge
von 30, — an : Win-
terpaletots , Ulster ,
25, — an ; Herren .
pelze, Damen .

V0. — an.
Lombard -
Leihhaus
Prinzen .

105, eine

keü
wäre .
Lowick! ,
straße
Treppe .

Bau »avalierru
wenig getragene
und neu « Iacketian .
lüge , Somkingan -
züge , Frackanzüge . .
Ulsttr , Paletot »,
Icde Figur patfenb .
Herrenpelze . Damen.
pelz«, enorm billig .

lLeihdaps Friedrich -
straße 2. Hallelches
Tor . Keine Lom-
bardworc . '

Wenig getragene
Winierpaletors ,

Maiengo - Winter .
Ulster , Eportan .
züge . Frackanzüge ,

i Smokingonzüge ,
I Dchrpckanzüg »,
l Jockettanzüge , für
ird « Figur passend'

-zlali
' " '

anzuge .

Liabeullraß «
7l —72. Schreib .
tisch« 30, - , Stich ! -
5, —, Regale 10, - .
an. i « Kosspeichcr .

Paliert «
ZiPtmee 590 . - , Sc -
faa 75, — . Rieser¬
auswahl . Teilzah .
luna . Kamerün - ,
Kastanien all er VI,
an Fehrbellincr -
straße .

gnrückgefetztes
Schlafzimmer , kam-

lett 240, —; Spei -
«zimmer , gediegene

Tifchler - rbeir . run¬
der Tisch. Polster .
NÜHle, 340 . —! Her-
renzimmer . hoch-
modern , Rußbaun
türrn , komplett
275, —. „Rekord " ,
Rene Smönhanser
Straß « 9.

(T. üSiii -
instrurnsnis

Spezlalität : Bnuch -

ucpnauie

Lluolcnu ,
Szillat .
straße g.

«ismungKliicKs .
uiascna usw .

Oese- ,
eisern� seder Art ,
Terlzahluna , Irans .
portable Kachel -
öfan , Badeo�nnen
Kess« lösen . � Koch-

, . Weuig aetragen «Kolonie - Kapaliergarderobe
ooii Millionären ,
Aerzten . Anwälten .
Fabelhalt billige
Preis, , Emplchl
ZaAciimäntcl . Palc .
tots , Frack», Smo-
kings , Sehrockan -

«lukpiwaa ».
Mietpiaunä übe' -
au » preist ?, r!.

_ _ _ _ _, Pianotadrik Link,
DWW Epottbtllig . iBrunnenlk «»» 35 '

Gesellschaitsauzüge
werden verliehen . D
Halpern , Rasen - I
ihalerftraße 4. eine f
Treppe .

| Hamo8s»c!]e|

Herd«. Repara - j Uwe. Spl - » Spott .
turAN. Die alte GenveU ». Gelegen .
mma . Semmlec u-j beitskSuf , in neuer
BlcnOergw Dcesde . Garderobe . Veitti
nerstratze S8. Wea �lohnend .

- - - - Lolbrinaersiraße 58,1
Rosen», ■WedfeHler - TeppIche .

BtüschPelourTouru .
Fern er bieten wir
ca. 2X3 l ? , —. 23,
oa. 2i4XZ >h 27,
34. —. «a. 3 " 4
35. —, 48- —. Tep »
pich - Körner . Berlin
W„ Poisdamtr .
straße « b . '

l Treppe ,
chgler Dia »

WinteriumwaW
für Damen und
Packfisch « ab Fa»
hrik pertml Wall »
»raß « pna . v. III :
U . Bahn Sviitel -
markt .
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